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Zur Lage.
Mit der Wiederaufnahme der Reichstagsarbeit hat die

politiſche Saiſon ihren Anfang genommen. Der preußiſche
Landtag wird in wenigen Tagen zuſammentreten, und dann
werden in Berlin alle die Männer verſammelt ſein, welche als
Vertrauensleute des deutſchen und des preußiſchen Volkes be-
rufen ſind, deſſen Geſchicke mitzulenken, ſoweit die hierfür den
Parlamenten zuſtehende Kompetenz reicht. Daß von dieſem
Reichstage nicht viel zu erwarten iſt, liegt auf der Hand.
Sein bisheriges Arbeitspenſum führt ſeine Herkunft großentheils
noch auf die Aera Caprivi zurück, und, in jener Verwirrung
gewählt, die damals das hervorſtechendſte Moment unſeres
politiſchen Lebens bildete, kann man nur wenig von ihm erwarten,
höchſtens daß er der Gegenſtrömung, welche ſich gegen ſozialiſtiſche
Experimente im r Lande in ſtets verſtärktem Maße geltend
macht, ſo weit Rechnung trägt, um die nach dieſer Richtung
hin liegenden Vorlagen und Anträge in suspenso zu laſſen.
Das Abgeordnetenhaus iſt ja günſtiger zuſammengeſetzt; vom
Landtage wäre daher poſitive Arbeit zu erwarten, falls nicht
die preußiſche Politik immer noch unter dem Zeichen einer
falſchen Fiskalitätsſparſamkeit ſtände. So wie die Dinge
liegen, ſind alſo auch hier kaum große Erwartungen berechtigt.
Auf die Dauer freilich iſt es ein höchſt ungeſunder Zuſtand,
wenn das Beſte, was man von einer politiſchen Saiſon hoffen
kann, iſt, daß ſie nichts thut, alles beim Alten beläßt. Auf
die Dauer kann dieſer Zuſtand unmöglich beſtehen bleiben.

Als ein günſtiges Vorzeichen wird man es daher betrachten
dürfen, wenn an der Schwelle der politiſchen Saiſon 1896 die
Erinnerungsfeier für die Proklamirung des
Deutſchen Reiches und die großen Ereigniſſe
des Jahres 1870 ſteht. Ein auch politiſch guter
Griff iſt es, wenn der Kaiſer zum 18, Januar
nicht nur die parlamentariſche Welt, von heute, ſondern
auch die aus jener großen Zeit noch lebenden Parlamentarier
geladen hat, deren Arbeit damals dem Werden unſerer heutigen
Inſtitutionen galt. Die perſönliche Berührung beider
Generationen wird gewiß für die heutige eine Mahnung zur
Selbſtprüfung ſein darauf hin, welche Mängel und Umſtände
es verhindern, daß die politiſche Leiſtung von heute der da
maligen gleichwerthig iſt.

Sicherlich liegt das nicht an den Einzelnen nicht an
Perſonen. Auch heute noch ſitzen tüchtige Männer genug in
den parlamentariſchen Körpern, welche alle nothwendigen Eigen-
ſchaften beſitzen, um Tüchtiges für des Vaterlandes Wohl zu
leiſten und an deren Willen, es zu thun, nicht zu zweifeln iſt.
Aber freilich, neben dieſen ſitzen andere, von denen man damalskaum geahnt haben mag, de das allgemeine, gleiche, geheime

und direkte Wahlrecht Exiſtenzen ihres Schlages die Pforten
des Parlamentes öffnen könnte.

Wenn dieſes trotzdem geſchehen, ſo trifft die Schuld daran
auch nicht die Gewählten allein; ſie liegt vielmehr der Haupt
ſache nach in der Zerrüttung unſeres Parteiweſens. Kein Ge-
ringerer als Herr Dr. Miquel ſelbſt hat ſchon vor Jahren
unſer Parteiweſen überlebt erklärt. Seit der Zeit, in welcher
Herr Miquel jenes Wort ſprach, hat die Senſibilität der Parteien
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ſo ſtarke Fortſchritte gemacht, daß deutlich zu ſehen iſt, wie das
Spielen mit ſozialiſtiſchen Jdeen die Lebensfähigkeit der alten
Parteien in ſolcher Weiſe untergraben hat, daß Elemente in
das Parlament gelangen, die in keiner Weiſe dazu berufen er
ſcheinen können.

Will man gerecht ſein, ſo muß man anerkennen, daß das
allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht ſeine
Wirkungen nicht etwa nur auf den Reichstag, ſondern auch
auf den Landtag, auf das Parteiweſen, auf unſere gegen
politiſchen Verhältniſſe in deſtruktiver Weiſe geübt hat, indem
es die politiſchen Männer ſozuſagen zwang, nach unten, ſtatt
nach oben zu blicken und ſozialiſtiſchen Phantasmen Eingang
in das Parteileben verſchaffte, weil die Parteimänner ge
nöthigt waren, um Volksgunſt zu buhlen, ſtatt ſie zu ver-
achten und allein die großen Pflichten gegen das Vaterland
vor Augen zu haben.

Jm Hinblick auf die Erinnerung an den 18. Januar 1871
wird es zur Pflicht der heute Lebenden, von jener Zeit zu
lernen, weshalb ſie Erfolge zu erzielen vermochte, auf die wir
heute noch mit Bewunderung blicken. Und gerade die konſer-
vative Partei, in der die Scheidung der Geiſter zuerſt ſich voll
ziehen zu ſollen ſcheint, hat Urſache zu hören, was ihr über die
Nothwendigkeit derAbſtoßung der Chriſtlich-Sozialen die „Stimme
aus Friedrichsruh“ geſagt hat.
Drie bürgerlichen Parteien, welche, weil unſer Wahlrecht

ſie dazu treibt, ſozialiſtiſch ſein wollen, ſie werden
nicht ſein. Die Schwierigkeiten der inneren Lage, die Un-
fruchtbarkeit der parlamentariſchen Anſtrengungen predigen es
alle Tage. Möge die Saiſon 1896 jen- Klärung vollenden,
welche die Kämpfe des Vorjahres angebahnt haben dann hat
ſie Großes geleiſtet und kann ohne geſetzgeberiſche Erfolge der
von 1871 gleichgeſtellt werden.

Die Kubapolitik des Madrider Kabinets
ſoll trotz der unbefriedigenden Ergebniſſe, welche ſie bis jetzt
gezeitigt hat, eine Aenderung nicht erfahren. Nach wie vor
bleibt ihr Ziel die gewaltſame Niederwerfung des Aufſtandes,
und auch von der Erſetzung des Marſchalls Martinez Campos
durch einen anderen General will man an maßgebender Stelle
in Madrid nichts wiſſen. Die vom Marſchall (alſo doch) nach-
geſuchte Enthebung iſt abſchlägig beſchieden worden. Daß bei
dieſer Stimmung in Madrider Regierungskreiſen Spanien ſich
neue Opfer um Kuba willen auferlegen muß, iſt unver-
meidlich, und in der That iſt die Verſtärkung der
auf. der Jnſel beziehungsweiſe in den Küſten-
gewäſſern ſtationirten Lande und Seeſtreitkräfte eine
beſchloſſene Sache. Bis aber die Nachſchübe dort, wo man
ihrer bedarf, angelangt ſein können, wird abermals eine koſt-
bare Zeit verſtreichen, und es erſcheint fraglich, ob die Ent-
wickelung der Dinge auf Kuba dem Madrider Kabinet den
Gefallen thun wird, ſo lange zu pauſiren, bis Marſchall Mar
tinez Kampos zu Waſſer und zu Lande ſtark genug iſt, den
Aufſtand von ſeinen Hilfsquellen zu iſoliren und ihn dann mit
verhältnißmäßig leichter Mühe zu erſticken. Die in der letzten
Zeit gegen das von Mantinez Campos auf Kuba befolgte Syſtem

ſtärker hervorgetretene Oppoſition gab zu verſtehen, daß der
Marſchall ein beſſerer Diplomat als Feldherr ſei, daß er ſeine
früheren Erfolge, die ſeinen Namen berühmt gemacht haben,
mehr ſeinem Geſchick in der Führung der Verhandlungen als
in der Führung des Degens verdanke, und daß er auch jetzt
die Hoffnung noch nicht aufgegeben habe, mit den Führern des
Aufſtandes handelseins zu werden. Dieſe Verſion würde zwar
manches, aber doch keineswegs alles, erklären und Spanien
weder zum Ruhme noch zum Nutzen gereichen

Wenn die Hartnäckigkeit, womit der Aufſtand ſich diesmal
behauptet, auf den Mangel an Energie in der ſpaniſchen Ober-
leitung zurückgeführt werden müßte, ſo wäre es unverſtändlich,
warum man in Madrid zögert, einen ſchneidiger veranlagten
General an die Spitze der in Kuba operirenden Truppen zu
ſtellen. Wahrſcheinlicher iſt es, daß die öffentliche Meinung
Spaniens und auch die Regierung ſich bis zuletzt immer noch
mit Jlluſionen bezüglich Kubas getragen und ſich die Löſung
der dem Marſchall Martinez Campos anvertrauten Aufgabe
als leichter vorgeſtellt hat, wie ſie in der That iſt. Statt
einer gewaltigen Kraftanſtrengung hat man eine ganze Anzahl
kleinerer gemacht, die wohl in der Summe, aber nicht entfernt
in der Wirkung jener erſteren gleichkommen. Statt die Küſten
mittelſt einer wirkſamen Blokade fürFlibuſtiererpeditionen gänzlich
oder doch beinahe gänzlich unzugänglich zu machen, begnügte man
ſich mit Dislozirung einiger weniger Kreuzer an den wichtigeren
Punkten, von denen überdies noch mehrere zu Grunde gingen,
ohne daß, wie es ſcheint, für genügenden Erſatz geſorgt wurde.
Ebenſo ging es am Lande zu.

Die Geſammtziffer der nach Kuba geſandten Druppen er-
reicht eine imponirende Höhe, aber ſtatt ſie möglichſt auf ein
mal nach dort zu werfen und dann konzentriſch gegen die Auf
ſtändiſchen vorrücken zu laſſen, wurden die Truppenſendungen in
lauter homöopathiſche Doſen vertheilt, die Neuankömmlinge
reichten eben hin, die vom klimatiſchen Fieber in den Effektiv
ſtand der Truppen geriſſenen Lücken nothdürftig auszufüllen,
aber eine wirkliche Vermehrung der eigentlichen Kombattantenzahl
wurde nicht erreicht. So ſpitzt ſich denn die kubaniſche Frage
für Spanien immer mehr zu der Alternative der Behauptung
oder des Verluſtes ſeiner kolonialen Machtſtellung als ſolcher zu.
Verlangt man vom Marſchall Martinez Campos eine Aktion
im großen Stil, ſo iſt es nicht mehr wie recht und billig, daß
man ihm dazu auch die nöthigen Mittel gewährt. Nur die
Entfaltung eines wahrhaft impoſanten Machtaufgebots könnte
vielleicht noch dem überall ſchon ſtark ins Wanken gerathenen
moraliſchen Kredit der ſpaniſchen Kubapolittk wieder einiger
maßen aufhelfen.

Deutſches Reich.
Einen neuen Orden beabſichtigt der Kaiſer zum 18. Januar

zu gründen. Wie verlautet, ſoll dies ein Neichsorden werden,
welcher in erſter Reihe wohl denjenigen Perſonen verliehen werden
dürfte, welche ſich um die Errichtung des deutſchen Reichs vor
25 Jahren mit Verdienſte erworben haben ſo berichtet wenigſtens
das „Kl. Journ.“

Der König und die Königin von Württemberg
reiſen, wie uns ein Privat- Telegramm meldet, am 26. d. Mts.

Zum 150 jährigen Geburtstage

Peſtalozzi's.
Hut ab, lieber Leſer, vor einem theuren, edlen Manne, welchen

ich Dir jetzt nach ſeinem Leben und Wirken vorführen will es iſt
unſer Vater Peſtalozzi, jener wackere Schulmann, der zu Anfang
unſeres Jahrhunderts wie ein leuchtender Stern die geſammte
vädagogiſche Welt erhellte, dem es vorbehalten war, zur rechten
Zeit die Erziehung der deutſchen Jugend, und ſomit die geſammte
Volkserziehung, in die rechte Bahn zu geleiten Zwar iſt er
kein deutſches Landeskind geweſen, denn ſeing Wiege ſtand im

e vLande der Gletſcher, in der Schweiz. Doch galt auch für
ihn das Wort „Kein iſt angenehm kinem Vater
lande Wohl aber fanden ſeine Ideen Kſenchibaren Voden
in Preußen, und das um ſo mehr, als man an leitender Stelle zu
der richtigen Anſicht gelangt war, daß die Zukunft des Vaterlandes
auf eine beſſere Jugenderziehung gegründet ſei. So ſagte Freiherr
v. Stein 1808: „Am meiſten iſt von der Erziehung der Jugend zu
erwarten.“ Friedrich Wilhelm III. äußerte in demſelden Sinne:
„Wir wollen und müſſen ſorgen, daß wir an innerer Macht und an
innerem Glanze gewinnen. Und deshalb iſt es mein ernſtlicher Wille,
daß dem Volksunterrichte die größte Aufmerkſamkeit gewidmet
werde.“ Jn Preußen wurden darum Peſtalozzis Pläne
am eheſten praktiſch verwirklicht, zum großen Segen
unſeres Volkes. Friedrich Wilhelm III. bezeugte ſein
perſönliches Intereſſe an dem Unternehmen Peſtalozzis inſofern, als
er 1814 mit demſelben in Neuenburg eine Zuſammenkunft hatte.
Peſtalozzi ſagt ſelbſt hiervon „Wenn durch meine Gegenwart beim
Könige auch nur ein einziges Kind in Preußen einen beſſeren Unter
richt empfängt, ſo bin ich reichlich belohnt.“ Somit können wir
wohl ahnen, welch' freudige Gefühle in dem Herzen des edlen
Mannes ihren Einzug hielten, als er von einer Durchführung ſeiner
Gedanken in Preußen erfahren durfte, gegenüber der Undankbarkeit
und Verſtändnißloſigkeit im eigenen Vaterlande. Was wir
durch die Fruchtbarmachung Peſtalozziſcher Gedanken geworden ſind,
davon zeugt die „Lehrmeiſterin Geſchichte“ am beſten, und im Hin
blick auf das von Peſtalozzi geſchaffene Werk einer gründlicheren
Hugenderziehung durfte unſer Bismarck einſt ſagen „Der preußiſche
Schulmeiſter hat 1866 den öſterreichiſchen Schulmeiſter geſchlagen.“
Mit vollem Rechte dürfen wir darum hier das Dichterwort: „Denn
er war unſer ausſprechen, und als den „Unſeren“ wollen wir ihn
auch immerdar betrachten und ſein Andenken ehren.

Laſſen wir nun ſein Leben und ſeine Arbeit im Geiſte an uns
vorüberziehen denn nur wenigen Leſern wird dieſer edle Pädagoge,
der „alles für andere, ſich nichts“ (wie die Jnſchrift ſeines Grab
denkmales bezeugt) gethan hat, näher bekannt ſein.

Heinrich Peſtalozzi wurde am 12. Januar 1746 zu Zürich als
Sohn eines Augenarztes geboren. Da der Vater bald ſtarb, ſo blieb
die Erziehung des Knaben nur in den Händen der Mutter und eines
treuen Dienſtmädchens Babeli weshalb er ſich einmal ſelbſt als
das „Weiber- und Mutterkind“ bezeichnet. Den erſten Unterricht er
hielt er bei ſeinem Großvater, einem wackeren Landpfarrer in der
Nähe von Zürich, und iſt derſelbe allem Anſcheine nach das Muſter
zu dem „Pfarrer Ernſt“ in ſeinem evochemachenden Werke „Lienhard
und Gertrud“ geworden. Aus berechtigten Gründen ließ er von
einem ſpäteren Studium der Rechte ab und wurde Landwirth. Sein
liebewarmes Herz trieb ihn zur Errichtung einer Muſterwirthſchaft,
um den Armen zu zeigen, wie ſie durch Fleiß und Intelligenz ein
menſchenwürdiges Daſein führen könnten. Zu dieſem
Zwecke kaufte er das in der Nähe des Schloſſes Habsburg gelegene,
unbebaute Gut Neu hof, und errichtete daſelbſt 1775 eine Armen
anſtalt, indem er dabei der Meinung war, daß der aus den Arbeiten
der Anſtaltszöglinge gezogene Gewinn zur Beſtreitung ſämmtlicher
Unterhaltungskoſten ausreichte denn die damaligen Armenanſtalten
und Waiſenhäuſer erſchienen ihm nur als „Gnaden und Erbauungs-
mittel.“ Er jedoch ging von dem richtigen Grundſatze aus, daß hier
das einzig fehlende Mittel die „Belebung und Selbſtändig-
machung der in jedem Menſchen urſprünglich
inne wohnenden Kraft“ ſei. Unterricht, pinnen und
Weben e. wechſelten miteinander ab doch beging Peſtalozzi verſchiedene
ökonomiſchen Fehler, da er ſeine Gedanken nie praktiſch durch-
zuführen vermochte eins ſeiner Hauptübel, was ihm das ganze
Leben hindurch ein Hemmſchuh ſeiner geiſtigen Thätigkeit war. Seine
edle Gattin hatte bald ihr ganzes Vermögen zugeſetzt und ſo mußte
Paſtalozzi 1780, ſelbſt ein Armer, die Anſtalt auflöſen, doch hatte er
„Glaub' und Hoffnung nicht verloren.“ Die Liebe zu den noth
leidenden Mitmenſchen war eben der nie verſtegende Quell ſeiner
uneigennützigen Thätigkeit, und „ſeit ſeinen Jünglingsjahren wallte
ſein Herz wie ein mächtiger Strom, einzig und allein nach dem
Ziele, die Quelle des Elends, in die er das Volk um ſich ſich her
verſunken ſah, zu ſtopfen. Fürwahr, eines Jünglings liebevolle
Feuerſeele!“ Da brauſten um jene Zeit die Stürme
der franzöſiſchen Revolution über Frankreich und die angrenzenden
Länder, und auch die Schweiz hatte viel unter den hochgehenden
Wogen dieſer Bewegung zu leiden. Schaaren von Waiſen irrten
obdachlos umher, deren ſich Peſtalozzi wie ein Vater liebend annahm.
Zur Errichtung eines Waiſenhauſes erhielt er 1798 von der Schweizer
Regierung das noch nicht ganz fertige Gebäude der Urſulerinnen in
Stanz; aber ſeine alles beſiegende Menſchenliebe und Ausdauer
halfen ihm über die Schwierigkeiten hinweg. Laſſen wir ihn, der „zu
Stanz Vater der Waiſen“ war, nun ſelbſt reden „Viele Kinder
traten mit eingewurzelter Krätze ein, daß ſie kaum gehen
konnten viele ſogar wie ausgezehrte Gerippe, gelb,
grinſend, mit Augen voll Angſt und Stirnen voll Runzeln,

des Mißtrauens und der Sorge einige voll kühner Frechheit, des
Bettelns und des Heuchelns und aller Falſchheit gewöhnt“ u. ſ. w.
Genug der grauſigen Schilderung all' des Elends. Peſtalozzi ging
bei der Erziehung dieſer bedauernswerthen Geſchöpfe von der Vor
ausſetzung aus, daß „die Natur mitten im Schlamme
der Roheit, der Verwilderung und der Zerrüttung
die herrlichſten Anlagen und Fähigkeiten entfal-
tet Ueber den Umgang mit den Waiſenkindern und über ſeine
gehabten Erfolge berichtet er dann weiter „Meine Hand lag in
ihrer Hand, mein Auge ruhte auf ihrem Auge. Meine Thränen
floſſen mit den ihrigen, mein Lächeln begleitete das W
Waren ſie krank, ich ſtand an ihrer Seite, ich ſchlief
in ihrer Mitte. Dadurch war es möglich, daß ſich die Kinder all
mählig, und einige innigſt u. ſo weit an mich anſchloſſen, daß ſie dem,
was fie Dummes und Verächtliches ſelber gegen mich hörten, wider-
ſprachen 2c. Welche Selbſtverleugnung, Ausdauer und Liebe
gehörten wohl dazu, in dieſer Anſtalt als Lehrer und Vater zugleich
thätig zu ſein.v Jahre 1799 wurde das Waiſenhaus von den Franzoſen zu

einem Lazareth umgewandelt, und nun ſehen wir Peſtalozzi ab-
wechſelnd in Burgdorf (1800), woſelbſt er als „Hilfslehrer“ unter
einem als Schulleiter angeſtellten, ungebildeten Schuhmacher ſeine
Erzieherthätigkeit weiter verrichtete; dann in München-Buchſee
(1804) und in Jferten (Yverdon), welche Stadt durch
ihn europäiſche Berühmtheit erlangte. Viele Ausländer,
ſogar Amerikaner, ſchickten ihre Kinder nach J., um ſie
von Peſtalozzi erziehen zu laſſen. Junge, ſtrebſame Männer
wurden zu ihm geſandt, um ſeine Unterrichtsmethode an der Quelle
zu ſtudiren denn er betonte ganz beſonders, daß aller Unterricht
auf pſychologiſcher Grundlage baſiren müſſe, um na
turgemäß (ſich nach den Geſetzen der geiſtigen Entwickelung des
Kindes richtend) zu ſein. Seit Peſtalozzi's Zeit iſt ſomit die Pſycho
logie eines der wichtigſten Lehrfächer in den Lehrerbildungsanſtalten
geworden, und die „verſtotterten Schulmeiſterknechte“, über welche
Peſtalozzi ſo manchmal klagte, mußten naturgemäß an Zahl geringer
werden, was dem Lehrerſtande nur zur Ehre gereichen konnte.
Fürſten Friedrich Wilhelm III. und Kaiſer Alexander von Ruß
land und Gelehrte Fichte, der damalige größte Philoſoph
wandten ihm ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu. Auch die Königin
Luiſe nahm lebhaften Antheil an Peſtalozzis edlem Streben.
Sie ſchreibt von ihm „Wäre ich mein eigener Herr, ſo ſetzte
ich mich in meinen Wagen und rollte zu Peſtalozzi in die Schweiz,
um dem edlen Manne mit Thränen in den Augen und mit einem
Händedruck zu danken. Wie gut meint er es mit der Menſchheit
Ja, in der Menſchheit Namen danke ich ihm.“ Trotz alledem blieb
P. frei von jeglicher Ueberhebung, und war ſomit die Demut ſeine
ſchönſte Zier.

Leider ging die blühende Erziehungsanſtalt 1825 wieder ein, da



anläßlich des Geburtsſeſtes des Kaiſers zurzweitägigem Aufent

et h Berlin auf der Rückreiſe werden ſie dem Dresdener
Hof einen eintägigen Beſuch abftatten.

In der „Berl. Correſp.“ wird der vom Bundesrath genchmigte
Entwurf des Geſetzes betreffend die Abändernng der Gewerbe

ordnung veröffentlicht.

Die Eröffnung des Landtages wird am 15. d. M.,
„Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale königlichen Schloſfes
erfolgen. Zuvor wird Gottesdienſt um 11 Uhr in der Dom
Jnterimskirche und um 13 Uhr in der St. Hedwigskirche
ſlattfinden.

Aus Anlaß der Gedächtniſffeier zur Wiederaufrichtung
des Deutſchen Reiches hat der r OberKirchenrath gegenüber den Konſiſtorien ſeines Amtsbezirks die
Erwartung ausgeſprochen, daß am Sonntag, den 19. d. Mts., die
Geiſtlichen in ihrer Predigt jener großen Zeit gedenken werden. Zu
gen iſt die Aufnahme einer erweilerten Fürbitte für König und

aterland in das an dieſem Sonntag zu verkeſende Kirchengebet
angeordnet worden.

Dem bisherigen Kommandeur des 14. Armeekorps,
General der Jnfanterie v. Schlichting, iſt der von
ihm nachgeſuchte Abſchied durch nachſtehende Kabinets-
ordre gewährt worden

Aus Jhrem Schreiben vom 20. November v. J. erſehe Jch
u Meinem lebhaften Bedauern, daß Sie den Zeitpunkt für ge
ommen erachten, um Jhren Abſchied zu erbitten. Jch kann unter

dieſen Umſtänden Jhrem Wunſche nicht entgegen ſein und ſtelle
Sie demgemäß unter Belaſſung in Jhrem Verhältniß à la suite
des 1. Badiſchen Leib-Grenadierregiments Nr. 109 hierdurch mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition. Ich freue Mich, daß Sie ſomit
auch weiter in näherer Beziehung zu demjenigen Armeekorps verbleiben,
welches Sie mehrere Jahre zu Meiner und des Hohen Landes-
errn vollſter Zufriedenheit geführt und auf die höchſte Stufe der
riegsbereiten Ausbildung gefördert haben. Zugleich ſpreche Jch

Jhnen Meinen Könglichen Dank und Meine warme Anerkennung
für Jhre langjährigen treuen, jederzeit, im Kriege wie im Frieden
bewährten ausgezeichneten Dienſte aus und wünſche dies noch da
durch zum beſonderen Ausdruck zu bringen, daß Jch Jhnen hier-
mit meinem Schwarzen Adlerorden verleihe und die Jnſignien des
ſelben beifolgen laſſe.

Neues Palais, den 2. Jan. 1896.
gez. Wiikhelm R.

Jn den Kreiſen von Landwirthen, welche dem Centrum ange
hören, kurfirt eine Adreſſe, in der die Abgeordneten aufgefordert
werden, im Falbſie gegen den Antrag Kanitz auch in ſeiner neueſten
Geſtalt ſeien, wenigſtens der Abſtimmung fich zu enthalten und
auf dieſe Weiſe dem Wunſche der katholiſchen Landwirthe Rech
nüng zu tragen. Die Freiſ. Ztg., die dieſe den Großſtadt
politikern ſehr unbequeme Kundgebung regiſtrirt, bemerkt dazu:

„Die Herren haben eine nette Auffaſſung von den Pflichten
eines Volksvertreters. Ein Abgeordneter hat nach ſeiner Ueber-
zeugung zu ſtimmen und darf ſich nicht der Abſtimmung zu
Gunſten irgend welcher Jntereſſenten enthalten, wenn er es mit
jeiner Pflicht ernſt nimmt.

Jn der freiſinnigen Partei war man betanntkich bisher
nicht dieſer Meinung wir brauchen zum Beweiſe dafür nur
an die durchaus nicht der Vergeſſenheit anheimgefallenen „Ab-
kommandirungen“, die von der freiſinnigen Parteileitung
wiederholt veranlaßt worden ſind, zu erinnern. Auch im Zen-
trum waren bisher ſolche „Abkommandirungen“ nichts Seltenes
und wir ſind davon überzeugt, daß die „Freiſ. Ztg.“ auch
heute noch gegen eine ſolche taktiſche Maßregel nichts ein
wenden würde, wenn es fich um die Durchſetzung einer frei
ſinnigen Aktion handelte. Es iſt ja bekannt, daß die Pflichten
eines freiſinnigen Abgeordneten ſeiner Partei gegenüber als
die nächſten, denen jede andere Pflicht zurückzuſtehen habe, er-
achtet werden.

Die Sozialdemokraten werden die Südafrikaniſchen
Vorgänge zum Gegenſtand einer Reichstagsverhandlung
machen, wobei ſie ihrer Unzufriedenheit über die prononzirte Theil
nahme Deutſchlands für Transvaal Ausdruck geben werden.
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Frankreich.

Zur Verhaftung St. Cère's.
Nachdem wir in der heutige Morgenausgabe die Verhaftung

St. Coère's kurz mitgetheilt, geben wir nachſtehend noch einige Einzel

aÄTÄÜ.,ÜÖa.neX.einmal Streitigkeiten unter den Lehrern ausbrachen, und um andern
P. den immer größer werdenden Anforderungen in der Leitung der
Anſtalt nicht gewachſen war. Enttäuſcht zog er ſich nach dem Aus-
gangspunkte ſeiner Thätigkeit, nach Neuhof, zurück, um hier
ſchrlſtſtelleriſch zum Wohle der Menſchheit ungeſtört thätig
zu ſein. Doch auch hier hielt es den Greis nicht
langen er begab ſich nach Brugg im Aargau,
woſelbſt er am 17. Februar 1827 ſein mühe- und entbehrungsreiches
Leden beſchloß. Seine Gebeine ruhen an der Seite des Schülhauſes
in dem Dorfe Birr bei Brugg.

Die Früchte ſeines ſegensreichen Wirkens konnte er nicht ernten,
wohl aber die ihn überlebende Menſchheit denn die PeſtalozziſchenGedanken eroberten die geſammte ziviliſirte Welt wie im Flage
fanden aber auch manche Gegner, da ſie hin und wieder an ge
wiſſen Uebertreibungen litten. Jmmerhin aber war er der zur
echten Zeit in der pädagogiſchen Welt aufgegangene Stern, und

wurde von jetzt ab die Erziehung der Hugend als
eine Angelegenheit von nationaler Bedeutung
erklannt. Erblickte doch Fichte in Peſtalozzis Wirken den Anfang
zu einer Erneuerung der Menſchheit, wie ja überhaupt die patriotiſche
Begeiſterung zu Anfang unſeres Jahrhunderts in der Verwirk-
lichung Peſtalozziſcher Gedanken den Grund zu neuen Hoffnungen
ſah. Man berief z. B. Zeller, einen der eifrigſten Peſtalozzianer,
s „Mitſchöpfer des zu erneuernden preußiſchen Staates“ nach
Jönigsberg, woſelbſt das von Friedrich Wilhelm J. gegründete
Waiſenhaus der Mittelpunkt der pädagogiſch reformatoriſchen Be-
ſtrebungen in Preußen wurde. In demſelben Jahre, 1809, erhielt auch
der „Pädagog unter den Philoſophen der Philoſoph unter den
Pädagogen“, der in der jetzigen Lehrerwelt viel genannte Herbart,
einen Ruf als Profeſſor an die Königsberger Univerſität. In dem
r 1 Inſtitut in Berlin wirkten in Peſtalozzis Sinne
Männer wie Jahn, Frieſen und Harniſch, der nachmals das Semi-
nar in Weißenfels (1822--42) zur berühmteſten der damaligen
Lehrerbildungsanſtalten machte. Durch des Meiſters „allmächtige
Liebe angeregt, wurde auch in dieſer Zeit von Johannes Falk ein
„Rettungshaus“ (Waiſenhaus) in Weimar gegründet, 1 ent
ſtanden ſpäter die Fröbelſchen „Kindergärten“, welche 1840 durch
Friedrich Fröbel ins Leben gerufen wurden. Und was bezwecken
zjeute die Peſtalozzi- Vereine anderes, als im Sinne al a in
Liebe für die Hinterbliebenen der Lehrer leider ein Akt der
Selbſthilfe zu ſorgen Ja, es iſt ein wahres Wort: „denn
ihre Werke folgen ihnen nach!“ Wie geſchaffen iſt es für unſeren
Later Peſtalozzi.

Liebe zu den Armen und Nothleidenden im
Jolke! Das, liebe Leſer, möchten wir auch jetzt, wo die brennende
»ziale Frage die Gemüther in Spannung erhält, beherzigen. Durch-

zreifende ſoziale Reformen auf dem Gebiete der
Solkserziehung, ſowie auf allen anderen Gebieten, getragen
on Geiſte Peſtalozziſcher Liebe, hakfen uns zu Anfang
nſeres Jahrhunderts wieder empor und ließen uns bald alle Drang
alen dieſex ſchweren Zeit vergeſſen. Sollte dieſes Mittel am Aug
an ge des 19. Jahrhunderſs, wo uns nicht minder große Nöthe
rücken, ſeine heilende Kraft verloren haben

R. Hedler.

heiten SaintGSere wird. Aehnliches zur Laſt gelegt wie dein Wikonrte
de Civry. Auch er verſprach Lebaudy die Befreiung vom Militär
dienſt mittelſt der Botſchaft einer fremden Macht. Da
für verlangte SaintCère von Lebaudy 40000 Frs., begnügte ſich

aber mit 25 000 Frs. Für leere Verſprechin Salnle
vom Unterſuchungsrichter weg drrch zwei Polizeiwächter zum Ge
fangenendepot gebracht.

Die Höhe der von SaintCere erpreßten Gelder iſt noch micht
bekannt es dürften nun auch noch zahlreiche Nebenklagen einlaufen.
Saint Cere verdiente hunderttauſend Francs jährlich gab aber das
Doppelte aus. Er hielt ſich eine eigene Equipage und führte ein
glänzendes Haus. Die Verhaſtimg Saint Coères n auf Grund
eines im Nachlaſſe Max Lebaudy's gefundenen Briefes, worin
Saint Céres wieder Geld verlangte. Die VBotſchaft, wo er
Einfluß zu haben vorſpiegelte, war die ruſſiſche. Kommiſſar
Clement hatte bei der Hausſuchung den Haſtbefehl bereits in der
Taſche, um davon Gebrauch zu machen, falls Saint-Cère nicht auf
die Vorladung zum Unterſuchungsrichter mitginge. Saint-Cère war
ein ſonderbarer Charafter, den jahrelange Gerüchte und Be
ſchimpfungen kalt ließen und der nichts befürchtete, weil er nicht

lauben konnte daß man ihn zu verhaſten wagen würde; um ſo
urchtbarer war er daher niedergeſchlagen als er zwei r

übergeben ward. In journaliſtiſchen Kreiſen war man auf dieſes
Ende längſt vorbereitet. Als Lebaudy weitere Geldſummen herzu-
geben ſich wrigerte, veröffentlichte Saint-Cöre im „Figaro“ und in
der „Vie Pariſtenne“ tendenziöſe Artikel, die allein ſchon Erpreſſungs-
veriuche involvirten.

Ueber den ſauberen Herren ſelbſt ſei folgendes mitgetheilt Saint-
Cère war urſprünglich ein Deutſcher. Er heißt Roſenthal und war
in Fürth als Sohn eines Bankiers geboren. Er ging frühzeitig nach
Paris und kam von dort aus in der zweiten Hälfte der ſiebziger
Jahre zum erſten Mal wieder nach Deutſchland, wo er ſich zunächſt
auf längere Zeit in Leipzig niederließ. Damals nannte er ſich Ar-
mand und unter dieſem Namen gründete er im Verein mit Leopold
von Sacher-Maſoch die Monatsſchrift „Auf der Höhe. Nach etwa
einem Jahre kehrte Herr Armand Roſenthal nach Paris zurück;
Hier warf ſich Herr Armand ganz dem Journalismus in die Arme
und es glückte ihm bald, in der Redaktion des „Figaro“ ein Unter-
kommen zu finden. Er nahm zu jener Zeit den Namen Jacgques
Saint-Cère an und er, als geborener Aue länder, erſchien am ge
eignetſten, um im „Figaro“ das Reſſort des Auslandes zu bearbeiten.
Herr Roſenthal-Saint-Cère hatte ſich in Frankreich ſelbſtverſtändlich
naturaliſiren laſſen und er war feige und charakterlos genug, ſein
urſprüngliches Vaterland bei jeder Gelegenheit zu verleügnen und
mit Schmutz zu bewerfen. Er ſchrieb mit Vorliebe über deutſche
Verhältniſſe, die er mit bewußter Unwahrhaftigkeit behandelte, wobei
er auch vor groben Fälſchungen der Thatſachen nicht zurückſcheute.

Jtalieu.
Die Kämpfe in Erythraeg.

Der „Jtalia militare“ zufolge wird General Varatieri in Adi-
grat über 15 000 Mann und 28 Feldgeſchütze verfügen außerdemſind 5000 Mann von Maſſanagh nach bier unterwegs. Die Re

gierung bereitet noch weitere Truppenſendungen vor. Die „Agenziag
Stefani“ meldet aus Mafſſauah cin Telegramm des Generals Bara-
tieri von folgendem Wortlaut:

„Jch übermittele den Inhalt eines mir ſoeben zugegangenen
Schreibens des Kommandanten von Makalle vom 7. deſ. Mts.
Seit heute früh ſieht man von Celigot herkommende feindliche
Kolonnen ſich im Süden des Forts entwickeln und im Thale
Aufſtellung nehmen. Um 10 Uhr taucht etwa 7 bis 8 Kilometer
ſüdlich das rothe Zelt des Negus rings von weißen ZJelten umgeben
auf. Seitlich von Celigot her defiliren unausgeſetzt Heereskolonnen.
Um 10 Uhr fallen einige Schüſſe unſerer an der füdweſtlichen Um-
waltung ſtehenden Poſten um 10 Uhr verſtärkt ſich der Angriff
im Südweſten und Südoſten Unſere Vorpoſten ziehen ſich, nachdem
ſie die vorgeſchobenen. Feldbefeſtigungen in die Luft geſprengt haben,
zurück. Mittags tritt eine Unterbrechung ein.

Ein zweites Schreiben des Fortlommandanten von Makalle von
8 Uhr Abends deſſelben Tages meldet weiter „Der Angriff, welcher
Mittags für einen Augenblick eingeſtellt war, wurde wieder aufge
nommen. Der Feind gab mehrere Schüſſe aus einer Schnellfeuer-
kanone ab, die Geſchoſſe gingen jedoch über das Fort hinweg. Um
4 Uhr entwickelte ſich der Angriff auf allen vier Seiten mit Aus-
nahme der nördlichen. Der Kampf wird lebhafter das ganze
Lager Meneliks entfaltete ſich. Bis jetzt ſind folgende Verluſte ge
meldet Drei unſerer Askaris todt, zwei italieniſche Soldaten drei
Askaris und eine Frau rerwundet. Man konnte konſiatiren, daß

der Feind beträchtliche Verluſte erlitten hat. Nach 6 Uhr abends
verlor der Angriff immer mehr en Nachdruck, beim Einbruche der
Nacht wurde er gänzlich eingeſtellt, der Feind zog ſich in der Rich-
tung auf ſein Lager zurück. General Baratieri fügt dieſen Mel
dungen hinzu, daß ſoeben zwei weitere Bataillone und eine Batterie in
Adigrat eingetroffen ſeien. 9

Rom, 11. Fan. Hier herrſcht große Aufregung über die
Nachricht von dem Angriff auf Makalle und ſtarke Entrüſtung
darüber, daß man, wie aus der Depeſche der Agenzia hervorgeht,
noch vorgeſtern im Hauptquartier von Adigrat nicht ahnte, daß ein
feindliches Heer von 40000 Mann mit Weibern und Kindern acht
Kilometer von der italieniſchen Vorhut entfernt ſtand, ja daß man
den Rachrichten Glauben ſchenkte, nach denen dieſes Heer mehr als
200 Kilometer weiter ſüdlich ſtünde. Die Preſſe und die mili-
täriſchen Sachverſtändigen ſind darin einig daß der italieniſche
Kundſchafterdienſt in Afrika nichts werth iſt. Mit ängſtlicher
Sponnung ſieht man den weiteren Nachrichten über den Ausgang
des Kampfes um Makalle entgegen, wo Hauptmann Galliano mit
nur 1000 Mann und ſechs Geſchützen einem Heere von 700000
Mann, das über Kanonen verfügt, Stand halten ſoll. Man be-
fürchtet, daß trotz des vorerſt zurückgewieſenen Angriffs Malalle
fallen und Menelik ſofort auf Arum und Aduag marſchiren wird.
Nach einen ſoeben angelangten Telegramm fand geſtern Abend
ein neuer Angriff ſtatt, deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Zeitz, 10. Jan. (Die Schutz gemeinſchaft für Handel
und Gewerbe), eine aus 274 Mitgliedern beſtehende Vereinigung
von Handel und Gewerbetreibenden aller Branchen in hieſiger Stadt,
beſchloß in ihrer Sitzung am 8. d., der Sendung oder Lieferung neuer
Waaren ſogleich die Rechnung beizufügen, um etwaigen Jrrthümern,
die ſich ſpäter ergeben könnten, vorzubeugen. Es wurde dabei her-
vorgehoben, daß man damit nur eine im Großhandel übliche Ge-
pflogenheit befolge.

D. Bitterfeld, 10. Januar. (Ein frecher Gauner-ſi re i ch) wurde am Donnerstag von einem Fremden ausgeführt.
Derſelbe kam Vormittags in die Wohnung einer Frau in der Wein-
bergſtraße, ſtellte ſich als Monteur der elektriſchen Werke vor und
bat um ein Logis, welches er auch erhielt. Als nun »ieſelbe ihrem
Sohne das Mittageſſen brachte, ließ ſie, nichts Böſes ahnend, dieſen
Gauner allein in der Wohnung. Dieſer benutzte nun die Gelegen
heit, ſuchte Schränke, Kommoden, überhaupt jeden Winkel durch, be
kleidete ſich mit einem guten Ueberzieher, nahm einige Uhren, Geld,
kurz alle Werthſachen an ſich und verſchwand dann ſpurlos. Die
ſofort angeſtellten Recherchen ſeitens der hieſigen Polizei führten zu
keinem Ergebniß.

z Delitzſch, 10. Januar. (Eine Zuſammenkunft derSchäfer) aus den Umgebungen von Delitzſch, Bitterfeld, Eilen
burg, Halle, Leipzig uſw. fand, wie noch nachträglich mitgetheilt ſei,
am 4. Januar in der „Froſchmühle“ zu Kertitz ſtatt. 60 Schäfer-
familien hatten ſich eingefunden, und entwickelte ſich ein lebhafter
Meinungsaustauſch über Schafzucht und ſonſtige Fachfragen. Den
Schluß der feſtlichen Zuſammenkunft, welche in der ſchönſten
Harmonie verlief, bildete ein flotter Ball.

P Aſchersleben, 19. Jan. (Harzklub.) In der geſtrigen
r hieſigen HarzklubZweigvereins wurde zunächſt der Jahresbericht mitgetheilt. Die Thätigkeit des Vereins hat
disher hauptſächlich in der Anbringun
ſtellung von Ruhedänken beſtanden.

von Wegetafeln und Auf-
er Verein zählte am 31. De

ren wurden

a v. 4895 171 Milglieder und vereinnahinle 533 Mark wovon
ein Drittel fatzungsgemäß an die Zentralkaſſe abgeführt wurde. Es

wurde beſchloſſen, an die königl. Eiſenbahn tion das Erſuchen

vor Thale, Harzburg in gleicher zu ermäßigen,wie für die Reiſenden aus Betlin, Halle u. f. w. und beſonders
Magdeburg.

V Demker, (Kreis Stendal) 9. Januar. (Grobe Aus-
ſchreitungen) haben, dem „Stend. Jntelligenzblatt“ e
drei Knechte aus Jerchel im Gaſthofe des Herrn Jäde dortſelbſt ſich
u ſchulden kommen laſſen. Die drei Leute hatten vorher ſchon imGaſthofe des Herrn Lühe weidlich gezecht und hatten ſich dann, als

man ihnen dort mit dem Einſchenken von Bier nicht mehr in der
verlangten Weiſe willfahren wollte, nach der anderen Wirth-
ſchaft begeben. Da aber längſt 12 Uhr vorüber war,
und Herr Jäde ſah, daß die Gäſte bereits angetrunken waren,wurde ihnen die Verabreichung von Getränken verweigert. Hierüber

geriethen die Knechte in Wuth, es kam zu Streit die Eindringlinge
wurden ſchließlich mit Hilfe von einigen noch anweſenden Perſonen
vor die Thür geſchoben und dieſe würde dann verſchloſſen. Die
friſche Luft kühlte aber die Heißſporne keineswegs ab, ſie riſſen viel
mehr von dem Zaune des Grundſtückes Latten ab und zertrümmerten
damit ſowohl die Fenfterladen wie die Fenſter und zuletzt auch das
Oberkichtfenſter und die oberen Füllungen der Hausthür.
Als dieſe nun vom Wirthe wieder geöffnet wurde, der her
vortrat, um die Menſchen zu beruhigen tobten dieſe noch
wilder, riefen „Wir wollen Blut ſehen“ und „Todtſchlagen wollen
wir ihn“ und ftürmten auf den Mann los, der nun die Flucht er
griff und ſofort nach Grieben eilte, um von dort alsbald mit dem
Gendarm znrückzukehren. Inzwiſchen hatte die Frau Jäde, um die
Knechte von weiteren Exzeſſen abzuhelten, Bier eingeſchenkt. Es half
aber auch dies nichts, die Aufgeregten ſkandalirten fort und ſchlugen
Tiſche und Stühle entzwei. Alles gütliche Zureden war zunächſt
vergeblich, endlich gingen die Leute aber doch, ſie kamen
dabei mit einander in Streit, rangen und wälzten ſich z der
Straße umher. Jetzt erſchienen der Gendarm und der Wirth und
die Tumultuanten wurden feſtgenommen. Sie wollten z entfliehen,
aber es war zu ſpät, denn aus vielen Häuſern kam endlich auch Hilfe.
Die Knechte wurden gefeſſelt, auf einen Wagen geladen und nach
Grieben ins Arreſtlokal gebracht. Nachmittags wurden die drei in
derſelben Weiſe nach Tangermünde transportirt und im Amtsgerichts
gefängniß abgeliefert.

Eisleben, 10. Jan. Unglücksfall) Geſtern Abend
ereignete 4 wie die „Eisl. Ztg.“ mittheilt, in der Freiſtraße ein be
dauerkicher Unglücksfall. Der Geſchirrführer Johann Benkenſtein
wollte mit einem Futterſacke den Thorausgang beim Fuhrherrn
Simon paſſiren, während zu gleicher Zeit ein Fuhrwerk durch daſſelbe
einfuhr. Benkenſtein wurde von dem Fuhrwerk erfaßt und derart
gegen das Thor gedrückt, daß er ſchwere innere Verletzungen davon-
trug und kurze Zeit darauf verſtarb, bevor ärztliche Hülfe zur Stelle
war. Der Verunglückte hinterlätzt eine Frau und 4 Kinder.

Nordhanſen, 11. Januar. (Sozialpolitiſche Maß
regel des hiefigen Magiſtrats.) Es wird in allen be
theiligten Kreiſen als einer der größten Fehler und eine große Härte
unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung empfunden, daß das Kranken-
verſicherungsgeſetz die Fürſorgepflicht auf eine beſtimmte Zeitdauer
(13 Wochen) beſchränklt, ſo daß Kranke, welche bei Ablauf dieſer oder
der etwa nach den Kaffenſtatuten längeren (bis zu 26 Wochen)
Dauer der Unterſtützung noch nicht geſund ſind, für die Folgezeit ſich
ſelbſi überlaſſen bleiben. Es mag ja nun allerdings vorkommen, daß
es Kaſſenärzte giebt, die aus Mildherzigkeit den betreffenden
Kranken dann unentgeltlich noch weiterbehandeln und es mag auch
Apotheker geben, die hinſichtlich der Verabreichung von Medikamenten
dementſprechend verfahren. Das ſind jedoch lediglich Ausnahmen.
Jm Großen und Ganzen hört bei Ablauf der Dauer der Kaſſen
unterſtützungspflicht nicht blos das Krankengeld auf ſondern die
kaſſenärztliche Behandlung und die Medizin. Nicht immer entſchließt
ſich dann der Kranke gleich dazu, anderweite ärztliche Behandlung
in Anfpruch zu nehmen. Die Geneſung macht häufig Rückſchritte.
Die Kranken ſchleppen ſich ohne Hilfe weiter, bis ſie ſchließlich noth
gedrungen die Armenpflege anrufen. Der hieſige Magiſtrat hat,
laut einer in den letzten Tagen den ſämmtlichen hieſigen
Krankenkaſſen zugeſtellten Verfügung, Wahrnehmungen dieſer Artauch hier gemacht, und deshalb im Sutereſe unſeres Arbeiterſtandes

die Kaſſen erſucht, ihm rechtzeitig von ſolchen Fällen Kenntniß zu
geben, in denen durch die von der Kaſſe gewährte Kur bis zum
Sehluſſe des gedachten Zeitraumes vollſtändige Geneſung nicht erzielt
worden iſt, damit der Magiſtrat in der Lage ſei, benöthigtenfalls
rechtzeitig einzugreifen. Auch hat der Magiſtrat die Kaſſen erſucht,
ihren Mitgliedern von dieſer Maßregel Kenntniß zu geben, damit
auch dieſe für vorkommende Fälle Beſcheid wiſſen. Hiernach bleibt
in Nordhauſen von jetzt an kein Arbeiter mehr deshalb ohne Hilfe,
weil die Krankenkafſenleiſtungen abgelaufen ſind.

Deſſan 11. Januar. (Guſtav Adolf- Frauen
verein. Kreisanleihe). Der hieſige Guſtav Adolf
Frauenverein unter dem Vorſitz Jhrer Hoheit Prinzeſſin Louife
ſtehend, hat ſeine Einnahme für 1895 mit 557,59 Mark abgeſchloſſen.
Dazu ſteuerten bei als Chrengabe Jhre Hoheit die Frau Herzogin
30, Jhre Hoheit Prinzeſſin Luiſe 20 und Kommerzienrath Seiler
20 Mark. Als regeln äßige Jahres beiträge ſind 386 Mark einge-
gangen. Die übrigen Eſnnahmen floſſen von Zinſen und aus der
Sammelbüchſe. Auf die vom Kreisausſchuß beſchloſſene 3 pro-
zentige zweite Anleihe des Kreiſes Deſſau in Höhe 320 000 Mk. iſt
den Herren Friedrich Franz Wandel und Aug. Sonnenthal hier auf
ihre gemeinſchaftliche Offerte der Zuſchlag errtheilt worden.

Cosewig, 10. Jan. (Durch den Leichtſinn einer
Magd) wurde dem Beſitzer der Pulvermühle an ſeinem Schweine-
beſtande cin großer Schaden zugeftzgt. Das Mädchen hatte den
Thieren ſo heißes Futter vorgeſetzt, daß dieſelben ſich innerlich ſchwer
verbrannt und ſofort geſchlachtet werden mußten. Unter den Ge-
tödteten befand ſich eine hochtragende Sau.

Meerane, 9. Januar. Einem ſchweren Ver
brechen) iſt man im benachbarten Frankenhauſen auf die Spur ge
kommen, und zwar einem Gatten- und Vakermorde. Am Morgen
des 11. November v. J. wurde in dem Mühlgraben bei Pönitz die
Leiche des 60jährigen Webermeiſters Schnitter aus Glauchau aufge
ſunden, und es hieß damals, derſelbe ſei, auf dem Heimwege be-
griffen, vor den Augen ſeines ihn begleitenden Schwiegerſohnes und
deſſen Frau in der Finſterniß in den Bach gefallen und ertrunken.
Sprachen ſchon derzeit einige Wahrnehmungen gegen dieſe Behaup-
tung, ſo hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Schnitſer auf gewaltſame
Weiſe ums Leben gebracht worden iſt. Aus dieſem Grunde ſind die
hinterlaſſe Ehefrau, die Tochter und deren Mann gefänglich einge-
zogen worden.

Zittau, 11. Januar. (Ueber den
folge einer Coeaineinſpritzung),

Todesfall in-
der in der heutigen

Morgenausgabe der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt wurde, wird noch
folgendes mitgetheilt: Der Handelsmann Wenzel Ehrlich aus
Mittel-Oderwitz begab fich mit ſeiner Tochter, welche ſeit längerer
Zeit über Zahnſchmerzen klagte, zu einem ſogenannten „Vertreter der
Naturheilkunde“ in Pethau und erſuchte denſelben, das ſieben-
jährige Mädchen Lina von ihrem Leiden zu befreien, und zwar den
Zahn „ſchmerzlos“, wie in der Anzeige des „Doktors“ ſtand, zu ziehen.
Der „Naturheilundige“ benutzte das Cocain bei der Operation
und ſpritzte davon, trotzdem bei dieſem ſehr gefährlichen Mittel die
allergrößte Vorſicht wer iſt, eine ſolche Doſis ein, daß das
Mädchen in wenigen Minuten eine Leiche war. Der Vater, welcher
mit einem von Geſundheit ſtrotzenden Kinde nach Pethau gekommen
war, nahm eine Leiche mit nach Hauſe. Auf Anordnung der Be-
hörde hat eine gerichtliche Sektion ſtattgefunden, in welcher feſtgeſtellt
wurde, daß der Tod des Kindes in Folge der übermäßig ſtarken
Einſpritzung mit Cocain war. Gegen den „Naturheilkundigen“ iſt
bereits die Unterſuchung wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet.

Patentſchau. Angemeldel von Hermann Krauſe, Staßfurt:
Jrrigator mit Vorrichtung zum Ausſtoßen von Kothpfropfen aus dem
Mundſtück. R. Fleiſchhauer, Merſeburg Apparat zum Reinigen
von Gas. Julius Bernhardt Baumann, Gera: Heilgymnaſtiſche
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Vorrichtung beſonders zurS Damen a e ndkung ges Blaſen und
zillier, Halle n für Uhren

oder Signalwerke mit Regelung ſeiner Geſchwindigkeit durch ein
Pendel. Max Baumgärtel, d. F. Julius Römpler, Zeulen
roda: Fadenflührervorrichtung an flachen Kulierwirkſtühlen für
daſtiſche Schußkulierwaare zum Einlegen des Schußfadens ohne
Spannung. Ertheilt an: J. Ritter, Halle Fahrbarer, verſtellbarer
Ständer für Spielpuppen und dergl. F. Schmidt u. A. Svieß,
Giebichenſtein b. Halle Verdeckte Längsverbindung mit Hölzern.
C. Vogelſang, Magdeburg Schwingende Horden zum Trocknen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Nachtlager in Granada“

vo C. Kreutzer. „Sicilianiſche Bauernehre“ vonJ. Mascagni.) Scharfe Kontraſte haben ſtets etwas JIntereſſantes.

arum ſoll man auch gegen das der geſtrigen Opern-
vorftellung, ſo ſonderbar und fühn eine Zufammenſtellung von
Kreutzer's „Nachtlager“ und Mascagnis „Bauernehre“ im erſtenAugenblick erſcheinen mochte, kein ernſtes Bedenken geltend machen.

Wirkſamere Gegenſätze als die beiden genannten Opern können aller
dings wohl kaum gedacht werden. Welche Armuth und welch' matter
Verlauf der Handlung in den beiden verhältnißmäßig langen Akten
des harmloſen Kreutzer'ſchen Jdylls, welch' rapide Entwickelung in
den feſſelnden ſiciligniſchen Volksſzenen des Mascagni'ſchen Einakters,
der r ohne die Muſik als packendes Drama gewirkt haben würde!
Wäre Kreutzer's „Nachtlager“ nicht ſo überreich an reizvoller, volks
thümlicher Muſtk, die den Sängern ſo dankbare Partien bietet, die
dramatiſchen Mängel würden ſein gänzliches Verſchwinden
von der Bühne vielleicht ſchon herbeigeführt haben Die erfriſchende
und immer wieder angenehm berührende melodiöſe Muſik wird es
noch lange davor bewahren. Läge der „Bauernehre“ nicht ein fo
ausgezeichnetes Textbuch zu Grunde, eines der beſten, die je ge
ſchrieben, Mascagni hätte mit ihr ſicherlich nicht die ungeheuren Er
folge erzielt, die nun einmal nicht zu leugnen ſind, ſo ſehr auch ge
rade in dieſem Werke, dem Prototyp des italieniſchen Verismo, das
nicht zu unterſchätzende Talent des Komponiſten für dramatiſche
Muſik hervortritt. Das erſchütternde Duett zwiſchen Alfio
und Santuzza, als dieſe ihm die Untreue ſeiner Gattin verräth,
die ergreifende Schlußſzene, als Turiddu von ſeiner Mutter Abſchied
nimmt, werden ihre Wirkung nie verfehlen. Freilich nach der ſoliden,
ſchlichten Kreutzerſchen Muſik mußte das Bizarre in Mascagnis Har-
monik, der Lärm ſeiner Inſtrumentation doppelt auffallend und un
fympathiſch Dur

Die Ausführung beider Werke war eine ſehr beifalls-
würdige. Das „Nachtlager“ leitete Herr Dr. Schmidt mit
gutem Verſtändniß und großer Tüchtigkeit. Fräulein Breuer
zeichnete ihre „Gabriele“ in durchaus zutreffender Weiſe, ihrem Ge
lang war ſtets der rechte Ausdruck, meiſt auch das Ohr erquickender
Tonreiz eigen. Ihre geſtrige „Gabriele“ wies manchen Fortſchritt
gegen die vorjährige auf. Herr von Lauppert müßte noch mehr
durchweg gleichmäßig gute Tongebung zu erreichen ſuchen. Der
immer noch etwas bemerklich werdende Fehler des Tremolirens, das
etwas mühſame, bisweilen gar gewaltſame Hervorbringen gewiſſer
hoher vne war ber nicht im Stande, denhöchſt lobenswerthen Gefammtcharakter ſeiner geſanglichen
Leiſtung u beeinträchtigen. Abgeſehen von den eben
erwähnten Einwänden zeichnete ſich ſein Ton durch viel Nobleſſe, ſein
Vortrag r ſchöne Beſeeltheit aus. Auch im Spiel bewährte ſich
der treffliche Künſtler in der Rolle des „Jäger.“ Herr Faber be
kundete als Sänger wieder ſehr achtbare Tüchtigkeit, würde aber
noch mehr Erfolg erzielt haben, hätte nicht eine gewiſſe Jndiſpoſition,
die ihn allerdings vorwiegend in der höchſten Lage incommodirte,
das Hinderniß gebildet, in der Rolle des „Gomez,“ die er auch dar
ſtelleriſch angemeſſen vertrat, ſeine geſanglichen und ſtimmlichen Vor
züge ſo voll zu entfalten, als es ihm gerade dieſe Parthie geſtattet hätte.
Unter den 3 Hirten Ambroſto (Herr Liſte man n), Vasco (Herr
Schram m), Petro (Herr Kaula) tritt nur der Vasco ſoliſtiſch ein
wenig hervor Herr Schram m entledigte ſich ſeiner kleinen Auf
gabe in ganz befriedigender Weiſe, ihr Enſemble hatte aber, beſonders
anfänglich, ſehr unter Unreinheit und Unklarheit zu leideu.
In der von Herrn Kapellmeiſter Fran k mit gewohnter Treff

lichkeit dirigirten „Cavalleria rustiganga“ zeichnete ſich
namentlich Frl. Haebermann durch leidenſchaftsvolles Erfaſſen
ihrer „Santuzza“ wie ergreifendem und in hohem Grade tonſchönen
Geſang aus. Den „Turriddu“ wußte Herr Hanſchmann nicht nur
ſehr naturgetreu und characteriſtiſch darzuſtellen, auch geſanglich verhalf
er ſeiner Parthie zu großem Nachdruck. Fräulein Breithaupit
bot als „Lucia“ eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. Den „Alfio“
wußte Herr von Lauppert ſehr glaubhaft zu verkörpern, geſang-
lich zeigte er ſich bei feinem erſten Auftreten etwas zu nonchalant
gegenüber dem Taktſtock, blieb aber ſonſt auch in dieſer Beziehung
ſeiner Rolle nichts ſchuldig. Die „Lola“ des Fräulein Stark war
in jedem Betracht von bemerkenswerther Trefflichkeit. Der Ehor
genügte in beiden Opern, wenn auch der Mangel
an Klangſchönheit ſich gelegentlich wieder als der wun-
deſte Punkt ſeiner Leiſtung erwies. Das Orcheſter
war in anerkennenswerther Weiſe auf ſeinem Poſten. Gegenüber
den erfreulichen künſtleriſchen Reſultaten, welche in der geſtrigen
Opernvorſtellung erzielt wurden, iſt es in hohem Grade betrübend,
zu erfahren, daß unſere beſten Sänger und Sängerinnen faſt ohne
Ausnahme unſere Bühne nach Ablauf der Saiſon verlaſſen. Das

eht wenig verheißungsvoll für den nächſten Winter aus. Sollte es
enn ganz unmöglich ſein, manche von ihnen unſerem Theater zu

erhalten O. Schrö der.Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr geht als 23. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen das zugkräftige Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und
die 73werge“ in Scene. Abds. wird Ca valleria rusticana
von Pietro Mascagni und vorher Kreutzers romantiſche Oper „Das
Nachtlager von Granada“ gegeben. Montag wird Aubers
komiſche Oper „Fra Diavolo“ gegeben. Zu den in nächſter
Woche ſtattfindenden Gaſtſpielen der berühmten italieniſchen Prima
donna Signoria Franzeſchina Prevoſti werden ſchon jetzt
Billet-Vorbeſtellungen an der Tages-Kaſſe entgegengenommen.

Reportoire des Stadtthegters vom 12. bis 18.
Januar: Sonntag: Nachm. 3' Uhr Sneewittchen. Abends
(außer Abonn.) Cavalleria Ruſticang. Vorher das Nachtlager von
Granada. Montag: (Farbe weiß) Fra Diavolo. Dienſtag:
(Farbe roth) Liebe von heute. Mittwoch: Gaſtſpiel der
Primadonna Signora Franzeschina Prevoſti). Donnerſtag:
(Farbe blau) Die Ahnfrau. Freitag: (außer Abonn.): Gaſt-
ſpiel von Franzeschina Prevoſti: Margarethe eFauſt). Sonn-
abend: (Farbe gelb): Der neue Herr.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Heute Sonn
abend bleibt das Theater geſchloſſen. Sonntag geht zum 1. Male
mit Herrn Seidl und Frl. Jahl in den Hauptrollen „Jehn-
tauſend Mark für eine a in Seene. Jn der am
Mittwoch den 15. d. Mts. für Herrn Kapellmeiſter L. Ston z ſtatt
findenden Benefizvorſtellung „Nitter Blaubart“ ſind die Herren
Seidl, Lichtenſtein, Felbinger und die Damen Opel, Jahl und Koch
hervorragend beſchäftigt. Als nächſte Schauſpiel-Novität wird das
Volksſtück „Der Kampf um's Daſein“ gegeben.

Vermiſchtes.
Herr v. Boetticher als Dichter. Daß Miniſter v. Boetticher

am 1. Januar nicht mehr im Amt ſein werde, haben einige Bier
trinker zum Gegenſtand einer Wette und ſolches nach dem
1. Januar dem Miniſter angezeigt. Darauf hat derſelbe dem Ver
licrer der Wette wie u geantwortet:

Du warſt zu kühn, o Freund, im Prophezeih'n,
Auf Deine Wette fielſt Du gründlich 'rein
Doch dank ich Allen Euch, daß meiner Ihr gedacht.
Vergnügt und froh ſei Euch ein volles Glas gebracht.

v. Boetticher.
Pom Dichlen allein würde ſich Herr v. Boetticher ſchwerlich er

nähren können.

Einer der dunkelſten Ehrenmüänner in der deutſchen Publi-
ziſtik, Herr Jogchim Gehlſen, iſt aus beinahe zwanzig)ährigem Exil
wieder nach Berlin zurückgekehrt und hat ſein früheres Blatt in's
Leben

Piſtolenduell. Jn München fand zwiſchen einem Lieutenant
und einem praktiſchen Arzt, Aſſiſtenarzt der Reſerve, anläßlich eines
Rekontres in einem Café, wobei es zu ſchweren und auf der Stelle
erwiderten thätlichen Beleidigungen gekommen war, ein Piſtolenduell
unter ſchweren Bedingungen fünf Schritt Barriere mit Avanciren
und dreimaligem Kugelwechſel ſtatt. Beim zweiten Kugelwechſel erhielt
der Offizier eine ungefährliche Fleiſchwunde, die zediglich eine mehr
tägige Bettlägerigkeit zur Folge hatte.

Mord oder Unglückèfall Der Förſter Henning von Liek-
wegen iſt am Bückeberg bei Obernkirchen erſchoſſen aufgefunden
worden.

Standedamts Nachrichten. von Halle

vom 10. Januar 1896.
Aufgeboten: Der Koppelknecht Emil Boß und Auguſte Hein,

Merfeb. Str. 12. Der Handarbeiter Koch, Giebichenſtein und
Friederike Göcken, Unterberg 6. Der Monteur Paul Müller, Kuttel
hof 2 und Klaro Rieſe, gr. Wallſtr. 14. Der Schuhmacher Auguſt
Kuſch, Domplatz 1 und Vertha Bauer, Georgſtr. 13. Der Architekt
Andreas Hirſch, Leipzig und Bertha Schneider, Sternſtr. 11. Der
Kommiſſionar Max Säuberlich und Magdalene Thieme, Leipzig.
Der Gaſtwirth Emil Osborg, Halle und Minna Hübner, Niemberg.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Wilh. Zengerling, Merſerburger
Str. 31, T. Margarethe Charlotte Frieda. Dem Handarbeiter Jul.
Kayſer, Kloſterſtraße 14, S. Erich Alfred Rudolf. Dem Maſchinen
ſchloſſer Guſt. Köhn, Lindenſir. 62. S. Willy Guſtav. Dem Haus-
diener Arno Röhrig, Magdeburg. Str. 18. S, Arno Oswald. Dem
Hilfsbremſer Paul Bitzmann, Meckelſtr. 18, S.

Geſtorben Des Brauer Kark Willkner S. Franz, 3 J., Wein-
gärten 36. Des Hilfsbreinſer Paul Bitzmann S., 4 Std. Weckel-
ſtraße 18. Des Steinſetzer Richard Koch S. Karl, 2 M., kl. Sand-
berg 17. Des Handarbeiter Friedrich Waldo Ehefrau, Selma geb.
Künſtling, 35 J., Auguſtaſtr. I. Des Schloſſer Guſtav Bandermann
S., todtgeb., Harz 47.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Provinz. Schulrath Dr. Kramer

aus Magdeburg. Amtsgerichtsrath Troplowitz nebſt Gemahlin ausEllrich. Fabrikdirektor Dr. C. ahnte aus Stralſund. Direktor
Knauth aus Mewe i. W.-Pr. Fabrikant Schmerwitz aus Plauen.
Georg Schöller aus Breslau. Kaufleute: P. Aſbeck-Bruße aus
Amſterdam, R. E. Bridge aus New-York, A. Tellkampf aus Altona,
Everling aus Köln a. Rh., Rücke u. Elkan, Beide aus Berlin, Licht
u. Schlicke, Beide ans Magdeburg, Kirchſtein aus Breslau, Dank-
warth aus Dresden, Bruckmann u. Lambrecht. Beide aus Leipzig,
Sachſel aus RNeubridſchow i. B., Hölterhof u. Paul Heyder, Beide
aus Remſcheid, Albert Meyer aus Düſſeldorf, C. W. Müller aus
Pforzheim, Gottſchalk aus Köſen, Meyer aus Spandau, E. Müller
aus Winkel a. Rh., Renner aus Pößneck, Hichenberg aus Frank-
furt a. M., E. Erſtmann aus Caſſel, Haberlah aus Altenburg.

Hotel Conutinental. Direktor Wiedemann nebſt Frau und
Koabrikant Krauß nebſt Frau, Beide aus Berlin. Dr. Luhmann aus
Warburg. Kapellmeiſter W. Bähnke nebſt Frau und Gutsbeſitzer
Glette, Beide aus Wiesbaden. Gutbeſitzer von Dora aus Ungarn.
Gutsbeſitzer Blumſchein aus Heldrungen. Fabrikant Blühdorn aus
Woidenau. Kaufleute Jacobſohn aus Breslau, Ebenſtein, Greube,
Roth, Jacobſohn u. Sinaſohn ſämmtlich aus Berlin, Priebs und
Mölter, Beide aus Dresden, Schröder aus Leipzig, Baſiian aus
Bielefeld, Bauer aus Prag, Knappe aus Paris, Keferſtein aus
feld Frieſe aus Nordhaufen, Heß aus Erfurt, Feldmeier aus
Offenbach a. M.

Hotel Europa. Fabrikant Köpel nebſt Frau aus Berlin.
Fabrikant Schöne aus Größrößdorf. Frl. Müller aus Magdeburg.
Kaufleute Wichmann aus Hamburg, Becker aus Dresden, Zander
aus Bitterfeld, Leue aus Liege, Morgenroth u. Bartels, Beide aus
Leipzig, Tiesber aus Magdeburg, Lorenz, Heynemann, Kirſchberg,
Voigt, Schleſinger u. Hirſchel ſämmtlich aus Berlin, Dürnberg aus
Eſchwege, Jurk aus Halle a. S., Meye aus Frankfurt, Liepmann
aus Breslau, Wagner aus Lübeck, Boetitz aus Sorau.

Grand Hotel Vode. Hauptmann Freiherr v. Hagen, Haupt
mann d. R. v. Laurens u. Fabrikbeſitzer Heinz Wolfradt ſämmtlich
aus Berlin. v. Frantzius aus Merchwitz b. Parchwitz i. Schleſien.
Fabrikant C. Kühne aus Budapeſt. Frau Oekonomierath Müller
aus Poſoa. Fabrikdirektor M. Zahn aus Artern. Zuckerfabrikdirekt.
Heinhold aus Wallwitz. Rentier Carſtanjen nebſt Frl Tochter aus
Köln a. Rh. Frl. Meyer a. Görbersdorf i. Schl. Frl. H. Schröder
aus Weimar. Frau El. Harmuth und Frau Sieglitz nebſt Frl.
Tochter, Beide aus Freienwalde. Dr. Freude aus Berlin. Ober-
lehrer F. Göhr aus Sacha a. H. Kaufleute Rehburg nebſt Ge-
mahlin aus Riga i. Rußl., Ernſt v. Lom aus Rodewiſch, Albert
Grote aus Hagen i. Weſtf., Hugo Brandt aus Frankfurt a. M.,
Dranz aus Stettin, F. Langbein aus Mellenbach i. Th., S. Hermann
aus Crefeld, Max Streicher u. Albert Kahn, Beide aus Magdeburg,
Siegfried Elle u. C. Beerenſen, Beide aus Berlin.

Serantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtbſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Fenilleton und Theater; Pr. Guſtauw Adolf Lanrent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil fämmtlich in
Halle. Sprechſiunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Medaktien
ebtreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren,

1690. Eine ſchwere Verſündigung gegen
Leben und Geſundheit

begehen viele Menſchen durch Vernachläſſigung von Kraukheits-
fällen in ihren Anfangeſtadien. Zahlreiche Perſonen gehen
thatſächlich mit dem Bewußtſein des Kraukſeins umher, und
verlaſſen ſich, während das Leiden weiter und weiter um fich greift,
doch noch immer darauf: „es wird von ſelbſt beſſer werden“.
Bedenkt man, daß im Anufangsſtadinm faſt jedes Leiden „koſten
los“ auf hygieniſch-diätetiſchem Wege geheilt werden kann, während
bei vernachläſſigten Fällen oftmals der ganze Reichthum der Welt
die verlorene Geſundheit nicht mehr zurückkaufen kann, dann wird
man erkennen, wie dringend nothwendig es iſt, gerade den
anſcheinend geringfügigen Krankheitserſcheinungen die noth
wendige Beachtung zu ſchenken. Zur Bekämpfung ſämmt-
licher heilbarer Krankheitezuſtände bietet die „SaujaugHeil-
methode“ eine ſichere Handhabe, wie der nachſtehende amt
lich beglanbigte Bericht auf's neue lehrt Herr F. Clanſen zu
Hüllernſeld per Hundewitt, Ar. Fleusburg ſchrribt: An die Fireckion des
SanjangZuftitnts zu London, S. E. r Direction Nachdem ich
die Kur ſchon längere Zeit beendet habe und ich in der erfreulichen
Lage bin, Jhnen die günſtige Wendung, die ſich in mir vollzogen hat,
mitzutheilen, bin ich nebſt Gott Jhnen zu taufendfachem Danke ver-
pflichtet, denn Sie haben mir die Geſundheit des Körpers, beſonders
aber den Frieden der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung
war dahin! Ich war dem Tod und Verderben preisgegeben und kein
Doctor konnte mir helfen. Jhrer Heilmethode verdanke ich „„eimig
nud allein meine Wiederherſtellung. Darum iſt mein innigſter
Wunſch, daß Ihr ſegensreiches Jnſtitut noch lange zum Heile der
leidenden Menſchheit beſtehen bleiben möge. Nochmals meinen Dank
ausſprechend, zeichne
hüllernſeld per Hundewitt (Kr. Flensburg, 31. Olt. 1894. H. Elauſen.

(Amklich beglaudigt durch den Herrn Gemrindevorſteher P. Panlſen.)

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren „Lungen-, Nerven und Rüccken-
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
Sanjagng-Inftitute, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 480

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Dir Maul- und Klauenſeuche unſer den Rindviehbeſtänden der
Beſitzer Wietmann, Brömme und Gotfche zu Nehlitz und zu
Rittergut Gutenberg iſt erloſchen.

Gütenberg b. Trotha, den 10. Januar 13896.
Der Amts-Vorſteher.

Boceel.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers F. Brandt zu
Untermaſchwitz iſt die Maul und Klauenſeuche aüsgebrochen.

Peißen, den 30. Januar 1896.
Der Anmts-Vorſteher. 430

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchens zeigen wör

9gebenſt an
Kapitainlieutenant Räeclel und Frau

Edith geb. von St. Paul.
Halle a. S., den 10. Januar 189).
Geſlern Abend 62/ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Keankenlager

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Wittwe Amanda Pressler geb. Scharf

im 89. Lebensjahre. [503Jm Namen der Hiuterbliebeuen
Marie Voigt, geb. Prefler.
Helene schilling, geb. Preſtler.
Theodor Pressler u. Fran.

Halle a. S., den 11. Januar 1896.
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Stadtgottesackers

aus Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
T e

Am 8. Januar wurde Morgens Uhr mein lieber
Gatte, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater

Herr Pastor em. Alhert Bruno Ishbary
nach hartem Todeskampfe von ſeinem jahrelangen ſchweren

Leiden erlöſt. (411Strößen bei Bad Lauchſtädt.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

ehe

Nachruf.
Am 8. d. Mts. eniſchlief unverhofft der Aelteſte und

Kirchenrendant

Herr Rentier August Reichardt sen.
zu Giebichenſtein

Seit 1860 ununterbrochen wiitglied des Gemeinde Kirchen
raths, ſeit 8 Jahren auch Kirchenrendant, Mitglied der Kreis
ſynode ſeit deren Beſtehen, ſowie auch der letzten Provinzial
fiynode, hat er, erfüllt von echt frommem Sinn, getrieben von
lebendigem Intereſſe für das kirchliche Leben, wie für alles
Gute und Edle, namentlich für die Werke der Nächſt.nliebe,
in allen dieſen Aemtern die Angelegenheiten der Kirchen

emeinde wie der Kirche überhaupt mit voller Hingebung und
reue wahrgenommen und gefördert. Sein wahres, ſtets zu

verläſſiges, bei aller Beſtimmtheit ſtets freundliches, mildes und
gerechtes Weſen und ſeine reiche Erfahrung haben ihn uns zu
einem hochgeſchätzten Mitarbeiter und unvergeßlichen Freunde
gemacht. Wir danken ihm mit der Gemeinde für alle Treue,
mit welcher er derſelben und in ihr dem Herrn gedient hat,
und bitten Gott, daß Er ihn in der Ewigkeit den Lohn in
Gnaden finden laſſe, den er der Treue gegen Jhn ver-

heißen hat. [472Der Gemeinde-Kirchenrath zu Giebichenſtein

und Cröllwitz

Für die herzliche Theilnahme bei dem uns betkroffenen herben
Verluſte ſagen wir hierdurch unſeren tiefgefühlten Dank.

Halle, den 11. Januar 1896.
Lina Tiessler,

492 im Namen der Hinterbliebenen.
Für die uns bei dem Heimgange meines guten Mannes, unſeres

theuren Vaters, Schwieger- und Großvaters, des

Manrermeiſters Friedrich Schäfer sen,
erwieſene liebevolle Theilnahme danken hiermit innigſt [476

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schkeuditz, Dresden, Schoch witz, den 9. Jan. 1896-

nach Mass

unter Garantie
kür

tadellosen Sitz

emphehlt 1509

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

Bitte meine Schaunfensler-Austagen zu beachten



Wie all jährlich, so halte ich aueh in diesem Jahre nur einmal und zwar bei Beginn der Inventar, von heute ab

Grossen Ausverkauf.
im Wolle und MHalbwolle.Winter- u. Sommer-Kleiderstoſſe Wasehstofe,

Seiden-Stoſfſe Leinenwanren.
Damen-äntel, Jaquettes und VUmhänge

für Winter und Sommer
I Regenmänto], Staubmäntel, Radmäntel mit Pelz- u. Steppfutter, Kindermäntel, Blousen in Wolle u, Seicde, Vnterröcke, Horgenröcke, Fort ige Costume,

Teppiche, Gardimnen, Möbelstoſfe, Portièren. i
Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- u. Wollene Decken. Pelle.

Reste von allen Artikeln.

e J

e Bruno Freytag,
Naiheſoforeetaegranrt. FSiodt- Thenter.
Sonnabend Eisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei. Abend- Direktion Hans Jnlius Rahn.

Sonntag: Hühnerfrieaſſée. Stamm. 9Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 123 Uhr. 12. 1896. G. 5Jeden Donnerstag v. 11--2 Uhr Verſammlung d. Landwirthe des Saalkreiſes. Sonntag n o er
Bauaur für Herren,

10 Gr. Steinstr. 10,neben dem Bankgeschäft von Ernst Haassengier Co.

Havelocks n Mantel
23. Fremdenvorſtellung bei halbenAualle'scſies Jrio d eMargarethe Voretzsch Hans Schmidt Bernhard Schmidt. it neuer Ausſtattung an Dekorakionen

Montag, den 13. Januar, Abends präcise 8 Vhr S d di mit abknüpfharer Pellerineim Sanle der Loge, Albrechtstrasse neewittchen un ie aus besten porös wasserdichten Loden u. Cheviots
A. 16. 18. 20. 24,50. 30. 36. 40. 45. 50.

Joppen für Jagd u. I.
A. 9. 12. 14, 18,50. 20. 24,50. 26.

ſieben Zwerge.

7 c egtfes Conmcer t r e
bearbeitet von C. A. Görner.

Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.unter gütiger Alitwirkung des Capellmeistors Herrn R. Hopfer (Viola).

rogramm PTrio D-mwoll von Alendelssohn. Cellostücke von Schumann und uGodard. Violinsonato Von Padercwski. Klavierquartett Ballet-Arrangements von Elena Nadina.

G-moll von Mozart. In Szene geſetzt vom DirektorConcerthügel aus der hiesigen Blüthner'sehen Viliale. Jnlius S
Nummerirte Karten à 2.50 Alk., unnummerirte à 1.50 Mk. in der Musi- r n ins

an der Kasse. Studentenkarten à 1 Mk. beim Kastellan der Universitüt. [256 u hilßo TAuffallend billig e. SeebenAbends 7! Uhr.

Montag, den 13. Januar Abends 8 Uhr en n31. Vorſtellung außer Abonnement. Poststr. 10.im Kleinen Saale der „Kaisersäl es Sieilianiſche Bauernuehre t

T (Cavalleria rusticana). w. sVorher: S. z Ziles Das Nachtlager von S 43Nordpolfulirers Dr. Julius Retter von Pager. Grauada. S SVinträttskarten à 1 M. 50 Pfg., für Studenten 75 Pfg. ind in der Romantiſche Oper in 2 Akten von S SMusikalienhandlung von Heinrich MHothan, gr. Steinstrasso 14 zu haben. Conradin Kreutzer. S

Kaſſenöffnung 6i/, Uhr. Ende 10/, Uhr. S a

de 7 2 5Montag, den 13. Jannar 1896, e So Fra Diavolo S*D oder: Das Gaſthaus in Terraeing. u SDer Kommers alter und junger Bursehensehaſter entee dete m 3 n en S i
zur Feier der 255ährigen Wiederaufriehtung des deutschen E. Seribe. Muſik von Auber. S 2
Reiches findet am I7. Ian. 8 Uhr im oberen Saale des „Reilehshor“ statt.46 De V. a r. w. Wertzverg. Walhalla- Theater. J la Böttger v aehr.

Tanzunterrich t. D. r(Das neueſt „WunderEude Jannar beginnt der II. Curſus unſeres Unferrichts im Saale des der -rrio, l Matinnal. Th-Hotel zum Kronprinz. Ge rungen erbitten wir in unſerer Wohin Blumen e e v at 10n al e T h eate r. Sthalſtraße 5 oder Bernburgerſtraße 9 Die BRoines-Truppe, EliteGymnaſtiker Sonnabend, den 11. Januar 1896 Dertſche Zuſpebloren

K F z am rotirenden OriginalApparat. The4 4 OCCO, Mayo'“s, excentriſche Bravour Rollſchuh geſchlo en452) Vniversitäts-Tanzlehrer läufer O Die Geſellſchaet Maizenovte, Sonntag den 12. Januar 1896. erein,
acht Damen), Darſtellerinnen lebender 1. MaleandelBilder. Fräulein Jose ne Zehntanſend Mark für Banv(verei T landw. Veamteninte P 4 P ten. 1000 000 v Axden, Lieder und h und Verufsgen.ar Gentes, Original eine Lüge. hätt Fenntag, den 12. Januar,

Morgen, Sonntag, Abends S Uhr ſo gut wie unkündbare Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Poſſe mit Keanageinlagen von Verſammlung6 C e t S Inatitntsgotder W Dienstag, e r Jrpnar 1896. Hotel „goldene Kugel“ ab, wozu
ro e on r à e 455 nene kue Zehntauſend Mark für er h t lder m l gagdeh Erigt 973 ver e eine Lüge e des Vereins.-Reg. Nr. sengier 0. verſchiedene kaſſenEntree 30 Pf. 0. Wiegert. Bankgeſchäft, n e a, S. Rahnittigh- Votfelung, Kaſſenöffnung 72 n her Der Vorſtand.

Jaalschlossprauerei er Ather Laden x6i 0 bi ch en gt ein. Kind frei dazu mitzubrjngen. „Erado“, ünſtigſter Geſchäftslage ZinksgartenMorgen Sonntag, N zu, das Vollkonnenſte un e 15, Ecke der ar Steinſtraße begen Sonntag, Nachm. Uhr Jeden Sonntag auf dieſem Gebiete, mit ſämmtlichen legen, iſt zum 1. Jan. 1896 inel. Wohnung6 C t H ſ T m Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr halben Tönen, empfiehlt zu Näheres Hänrope oncer S Grosser Frühsohoppen II. Lüders, Vater ee t n e v h r krnietin gen-Ngts. Nr. ukge e annehmbaren
ſie Frei-Conceert. Preiſe. r verkauft preiswerth tut

S und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



m Salle (Saale), 1. BeilageLandedzeitung die Provinz Sa
11. Januar 1896.

ſen und die angrenzenden Staaten.

Falleſche Lolalnachtichten von 11. Januar.
Der Nachdruck unſerer Orainate e in nur mit deutlicher Quellen

Die Stadivervrdnetenwahlen in unſerer Stadt

viele Stelkvertreter.
Wahlen durch einen feierlichen Gottesdienſt eingeleitet, ſie begannen
unmittelbar nach demſelben und wurden von den Wahlbezirken, in

welche unſere Stadt eingetheilt war, in der

der I. Bezirk [Ulrichsgemeinde), der M. Bezirk [Moritzviertel],
der IV. Berirk [Nifolgiviertel, der V. Vezirk [Neumarkts-
viertel, der VI. Bezirk [Petersburg, Steinthor und Leipzigerthor],der VI. Bezirk [Glaucha und der Vill. Bezirk Strohhof und
Klausthor je 1 Stadiverordneten und 1 Stellvertreter 8 wählen
hatte. Jeder Wahlberechtigte bekam eine

wie ſie noch vor ſechs Jahren an jeden wohlberechtigten Bürger aus
gegeben wurde. Der Magiſtrat verſäumt nicht, in ſeinen Bekannt
machungen auch das Folgende bekannt zu geben, das bei der großen
Lauheit der heutigen Wahlberechtigten für die ſich ihrer Pflicht Cnt-
ziehenden von Nutzen ſein könnte. Jm Wahltermin ſind alle Bürger,
deren Bürgerrecht nicht ruhet, zu erſcheinen verpflichtet, wenn ſie be

ründete Entſchuldigungen für ſich haben. Die ausgebliebenen Bürger
können an der Wahl weder durch Bevollmächtigte, noch durch ſchrift

liche Abſtimmungen Theil nehmen, ſind aber an die Beſchlüſſe der
Anweſenden gebünden. Sollte Jemand ſo wenig Bürgerſinn beſitzen,

daß er, ohne ejne geſetzliche Entſchuldigung zu haben, wiederholentlich
nicht erſchiene, ſo iſt die Stadtverordnetenverſammlung befugt, ihn
des Stimmenrechts und der Theilnahme an der öffentlichen Verwal
tung verluſtig zu erklären, oder auf. gewiſſe J davon auszuſchließen.

Vortrag. Der bereits angekündigte Vortrag des Herrn
Dr. Julius von Payer über ſeine Rordpolfahrten findet
ſtimmt ſtatt. Die hohen Verdienſte des Herrn von Payer um die

Erforſchung der Polar? egenden ſind ſ. Zt. auch von unſerer Univerſität
gewürdigt worden, indem ſie ihn zu ihrem Ehren Doktor ernannte.
Gewiß wird dem berühmten Forſcher auch in unſerer Stadt ein
zahlreicher Beſuch beſchieden ſein.

Jm Walhallatheater wird die kleine Zauberkünſt-
lerin Melanie, welche von ihren Altersgenoſſen bereits nach
Gebühr bewundert wurde und der erklärte Liebling des ganzen
Publikums geworden iſt, auch in der morgigen Sonntag
Nachmittag- Vorſtellung wieder auftreten und einige neue
noch nicht geſehene Zauberkünſte zum Beſten geben. Auch ſämmt-
liche übrigen Spezialitäten, wie z. B. die prächtigen „Lebenden
Bilder“ der Geſellſchaft Maizenovic, die myſteriöſen Excentri er
Clives, die famojen Rollſchuhläufer The Mays's, die Gym-

naſtiker Boines, vor Allem auch der vortreffliche, bereits populär
gewordene Komiker. Siegwart Gentes uſw. uſw. gelangen
morgen Nachmittag zum Auftreten.

Ausſtellung weiblicher Handarbeiten. Jn ihrem Atelier
an der Univerſität 7 II. hat Fräulein M. Zum pe eine Ausſtellung

von Handarbeiten veranſtaltet, welche von ihren Schülerinnen im
Laufe des letzten Jahres gefertigt ſind. Die Ausſtellung umfaßt

Gebrauchs, Luxus- und Kunſtgegenſtände, die zum Theil in Füll-
und Zierſtichen, theils in à jonr- und Colbertſtickerei und in der ſo

mühſamen Nadelwalerei ausgeführt find. Von der letzteren Art
fällt beſonders ein Bild. „das Waſſer“ auf, das in ſeiner Zuſammen
ſtellung aus Malerei und Handarbeit große Wirkung hervorbringt. Von
den anderen Arbeiten fällt neben einer Reihe kunſtvoll her

geſtellter Decken, Läufer uſw. beſonders ein größeres Wappen einer
hieſigen ſtudentiſchen Verbindung auf, welches in Seide und Gold

ausgeführt iſt. Die ausgelegten Blumenſtickereien, faſt ſämmtlich

faſſun und kunſtvoller Farbenzuſammenſtellung. Die Ausſtellüng,

inkl. täglich von 9--4 Uhr geöffnet. 5

welcher ſeine Freunde und Bekannten zu einem gemüthlichen Bei
ſammenſein aus Anlaß ſeiner 25j äh rigen Verwundung im
Feldzuge 1870 71 einladet.

Waiſenanſtalt. Die im Grundſtücke Böllbergerweg 65 er
reichte Waiſenanſtält, die Geſchwiſter RöſerStiftung, hat eine
Erweiterung erfahren, ſo daß das Curatorium in der Lage iſt, zum
1. April d. J. weitere 6 Waiſenmädchen aufzunehmen. Die Waiſen
müſſen in unſerer Stadt geboren, 6—12 Jahre alt und von der
öffentlichen Armenpflege bisher nicht verſorgt ſein. Die bis jetzt in
der An a t unterebachten Waiſenkinder befinden ſich ganz wohl und
gedeihen bei der Pflege und Abwartung zuſehends.

Unfallechronik. Der in der Hermannsſtraße wohnhafte
Rentenempfänger Schölay, wollte vorgeſtern an der Breitenſtraße einen
auf der Strecke haltenden Pferdebahnwagen verlaſſen, als ſich der

ſelbe, ehe der Greis auf dem Straßenpflaſter feſten Fuß gefaßt hatie,
wieder in Bewegung ſetzte. Hierdurch kam der Greis zu Falle und
brach den Oberſchenkel. Geſtern wurde der Verunglückte der König-
lichen Klinik überwieſen.

Eine kleine Vetriebsſtörung der Straßenbahn entſtand
geſtern Vormittag in der Delitzſcher Straße durch den Fall eines
Pferd es.

wurde die Feuerwehr requirirt, da Funken aus dem Schornſtein des
Grundſtückes Leipzigerſtraße 62 weithin flogen. Die Sache ſab jedoch
ſchlimmer aus, als ſie in Wirklichkeit war, ſo daß die Feuerwehr
nach kurzer Zeit wieder abziehen konnte. a ä

t ter Vereine. n denDer Vorſtand der Ordnungspartei beſchloß, den 18.
Januar im Saale des Reſtaurants „Neues Theater“ in Form eines
Kommerſes zu feiern. Außer dem hellen Rauchfuß'ſchen Bier ſoll
noch ein gutes Münchener Bier ausgeſchenkt werden. Von der Er-
hebung eines Einirittsgeldes wird abgeſehen die Eintrittskarten
werden vorher an beſtimmten Stellen auegegeben. Als Ohrengäſte
ſollen die Militär und Zivilbehörden eingeladen werden. Den
Einladungen werden je 2—3 Karten für reſervirte Plätze

en beigefügt unter Angabe der Ausgabeſtellen zur Entnahme von
weiteren Karten für die Feier. Ebenſo werden die Vorſtände der

vor 50 Jahreu. Alljährlich ſchied ein Drittheil der Stadtverordneten
aus zu wählen waren auf 3 Jahre 9 Stadtveroidnete und eben ſo

Nach allerhöchſter Vorſchrift wurden dieie

t a. der Weiſe bewirkt, daß der
Bezirk Märienviertel) 2 Stadtverordnete und 2 Stellvertreter,

ählerliſte

nächſten Montag Abends 8 Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle be

Einigung des deu ſchen Volkes.“

ohne Vorlage nach der Natur komponirt, zeugen von richtiger Auf
deren euch durchaus zu empfehlen iſt, bleibt bis zum 14. d Mts. nes

Eineigenartiges Jubiläum feiert ein hieſiger Reſtaurateur B.

geuerſpeiender Schornſtein. Geſtern Abend gegen 8 Uhr

Theather: Euryante.

konſervativen und nationallheralen Partei eingeladen. Die Feſtrede

Herr Geh. Bergübernimmt auf allgemeinen Wunſch der Vrath orſitzende,rof. Dr. Arnd t. Zur Uebernahme des Kaiſertoaſtes hat ſich
Herr Ober Berghauptmann von Heyden-Ryn-ſch be
reit erklärt. Die Gründer des deutſchen Reiches wird Herr
Prof. Dr. von Liſt mit ſchließendem- Hoch auf Bismarck
feiern. Dieſer Rede. ſoll das Preislied des Hamburger Kommerſes
folgen, während na dem Kaiſertoaſt das ganze Lied „Heil Dir im
Siegerkranz“ und nach der Feſtrede „Deutſchland über Alles“ ge

ſungen werden ſoll. e
gelegentlich der Monatsoerſammlung des Vereins Herr Direktor
Dr. Volbehr aus Magdeburg einen Vortrag halten über die
ziemlich aktuelle Frage: „W'ozu brauchen wir Muſeen?“
Der als geiſtvoller Redner uns längſt bekannte Herr wird ſicherlich

unſern Freunden von Kunſt und Kunſtgewerbe einen intereſſanten
Abend bereiten. Vorausſichtlich wird an dem Abend auch die Ent
ſcheidung über den vom Verein ausgeſchriebenen Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für eine Einladungskarte publizirt werden.

Die photographiſche Geſellſchaft hat am nächſten Montag
Abend 8 Uhr im großen Hörſaale des vhyſikaliſchen Jnſtitus wieder
einen Projektionsabend, zu dem Tamen Zutritt haben.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Franz Goerke
aus Berlin über „Die Jnſel Vornhoim.“. Der Redner wird das
Intereſſanteſte dieſer an Natur ſchönheiten ſo reichen däniſchen Jnſel
in Wort und Bild vor Augen führen. Der Eintritt zu dem Vor
trag iſt nur gegen Abgabe einer Eintrittskarte geſtattet die von
dem Schriftführer der photographiſchen Geſellſchäſt, Herrn Verlags

Nachbuchhändler Karl Knapp, Puanweg 19, et r r
uſammenſein im Reſtaurantder Sitzung forgt ein geſelliges

C. Becker, Kl. Ulrichſiraße 22.
Ter ZFrauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege

veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder die beliebt gewordenen Vor
träge im Volksſchulſaale, neue Promenade 13. Es haben ſich

folgende Herren bereit finden laſſen Herr Geh. Regierungs-Rath
Prof. Dr. Lindner wird am 23. Januar ſprechen über „Die

Herr Profeſſor Dr. Robert (23.
Januar) über „Die Sarkophage aus der Königsgruft von Sidon.“
(Die Abbildungen der Sarkophage werden Sonntag 26. und Mittwoch
29. Januar im Archäologiſchen Muſeum ausgeſtellt ſein.) Herr
Superintendent Prof. D. Förſter. (13. Februar.) Herr Profeſſor
Dr. Blaß. (20. Kebruar.) Herr Direktor Dr. Becher. (27.
Februar) über „Das Piitid.“ Herr Dr. Pfannſchmied. (12.
März). Eintrittskarten für alle 6 Vorträge toſten 3 Mk., für einen
Vortrag 1 Mk. Einige der obengenannten Herren haben ſich über
das zu wählende Thema noch nicht entſchieden. Die Themata
werden daher ſpäter noch bekannt begeben.

Teutſcher Pomologen-Verein. Die Obſt Central Ver
kaufsſtelle der Sektion Anhalt und Provinz Sachſen des
deutſchen PomologenVereins veröffentlicht in ihrer heutigen Annor ce
den Satz „das feine Winterobſt erhält erſt jetzt ſeine volle Reife“.
Wir nehmen Beranlaſſung hier näher darauf einzugehen weil es
viele Leüte giebt die noch nicht wiſſen daß das gut aufbewahrte
Winterobſt im Januar und Februar am beſten ſchmeckt. Hierbei
allerdings iſt die Aufbewahrung der wichtigſte Faktor;
denn die gleichmäßige Temperatur, der richtige Feüuchtigkeits-
Gehalt der Luft, die Unterdrückung der Spaltpilze ſind Dinge, die
der Laie zu beachten nicht immer in der La e iſt. Die Meiſten kennen
aber die guten pomologiſchen Sorten noch nicht und kaufen lieber die
ſchmuck ausſehenden Tiroler L epfel anſtatt die aromatiſchen, ſaftigen
Deutſchen Calvillen und Reinetten. Das iſt gerade der Hauptzweck,
welchen der PomologenVerein verfolgt, durch ſeine Obſt-Central-
Verkaufs ſtelle der Deutſchen Landwirtſchaft zu nützen.

Der Thüringer Bezirtieverein des Vereins deutſcher
Jngenieure hält Dienstag, ven 14. Januar Abends 8 Uhr im Gaſt
hof zur „Stadt Hambürg“ eive Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte 1)Einläufe. Geſchäftliches 2) Aufnalme

neuen Mitgliedes. 3) Bericht der Kaſſenp üfer. 4) Geld
bewilligung für das Stiftungsfeſt. 5) Wahl einer Abordnung zur
Erledigung des Rundſchreibens, die Werkmeiſterſchulen betreffend.
6) Vort'ag des Herrn Schütte, Jngenieur beim Stadtbauamt Halle,
„Das Waſſer in hygieniſcher Veziehung.“ 7) Beantwortung der
Frage Lichtpaus Apparate betreffend. Herr Ingenieur Sachſe.

Die Pfälzer-Colonie- Schützengeſellſchaft feiert am 2.
Februar ihr diesjähriges Stiftungsfeſt, an welchem nur Herren theil-
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit haben die im Laufe des Jahres
eingetretenen Mitglieder die frühere Tracht der Pfälzer Schützen an
zulegen und ſich dem Schützenhauptmann darin als „Refrute“ vor
zuſtellen. Diesmal trifft es ſich eigenartig, indem der derzeitige
Schützenkönig mit als „Rekrut“ anzutreten hat. Das Feſt ſelbſt be
ſteht in einem Eſſen und ſonniger Unterhaltung.

Jugendverein der St. Ulrichegemeinde. Wie wir be
reits vor einigen Tagen meldeten, verarſtaltet der Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde morgen Abend 8 Uhr im „Kronprinz“ einen
Familienabend. Die in den kirch. ichen Anzeigen irrthümlich angeſetzte
Vereinsſtunde in der Poſtſtraße 12 fällt an dieſem Abend ſelbſt
redend aus.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag, den 12. Januar bis inkl. Sonnavend, den [8. Januar 1896.
Sonntag, den 12.: Neues Theater Der Troubadour. Hierauf:
Hänſel und Gretel. Anfang 6 Uhr. Altes Theater Nachmittags
3 Uhr Sneewittchen. Abends 7 Uhr Zum erſten Male Cirkus
leute. Kommödie in 3 Akten von F. v. Schönihan. CarolaTheater:
Der arme Jonathan. Anfang 7 Uhr. Möntag, den 13.: Neues

Anfang 7 Uhr. Altes Theäter: Fräulein
Doktor. Anfang 8 Uhr. Dienstag, den 14.: Neues Theater Zum
1. Male wiederholt: Cirlusleute. Anfang 7 Uhtk Altes Theater
Der Vogelhändler. Anfang 28 Uhr. Mittwoch, den 15.: Neues
Theater Donna Diana. (Oper.) Hierauf Balletdivertiſſement.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen.
Abends 7 Uhr: 15. volksthümliche Vorſtellung zu' halben Preiſen
Der Kaufmann von Venedig. Donnerstag den 16.: Neues Theater:
Cirkusleute. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Die Chanſonnette.
Anfang /28 Uhr. Freitag, den 17.: Neues Theater Martha. An

Sonnabend, d. 18.: Neues Theater Zur

von C. M. v.

a KunſtgewerbeVerein. Amn ä ch ſi en M i tt.w o ch wird

ier des 25jähr. Gedenk-
tages der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches: 1) Das Lied vom
Deutſchen Kaiſer v. M. Vruch. 2) Bei Sedan (II. Bild). 3) Lieder

Weber. 4) Lohengrin (I. Akt). 5) „Däs ganze
Deutſchland ſoll es ſein“. Feſiſpiel in 1 Aufzug mit lebenden Bildern
von Hermann Pilz. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Nachmittags
3 Uhr Sheewiſtchen. Abends 8 Uhr Neu einſtzidirt: Die Zaubergeige. Singſviel in 1 Akt. Muſit von J. Offenbach. Hierauf:
Beſonderer Umſtände halber. Zum Schlüß: Neu einſtudirt: Die
Hanni weint der Hannſit kacht. Komiſche Operette in I Akt.

Muſik von Offenbach.
S ielplan des Erfurter Stadttheaters vom 12. bis 19.

Januar inkl. Sonntag, Nachm. 3 Uhr (Zum letzten Male): Ein
Wintermärchen. Abends 719 Uhr Das goldene Kreuz. Montag
(Kl. Preiſe. Anfang 7 Uhr.) Don Carlos. Dienstag Das
goldene Kreuz. Mittwoch: Tas Glück im Winkel. Donnerstag:
Die Hugenotten. Freitag Vorfeier des 18. Jahuar: Pro og mit
lebenden Bildern. Zum 2. Male Bei Sedan. Hänſel ünd Gretel.
Sonnabend unbeſt. mmt. Sonntag Nachm. Fräulein Doktor.
Abends Die Hugenotten.

Jagd und Sport.
Zuſammentreffen mit Wilderern. Jm Trappönery Forſt

bei Ragnit (Oſtpreußen) trafen vorgeſtern Nacht beim Patrouillen-
gange zwei Forſtaufſeher mit zwei Wilddieben zuſammen. Der
Aufforderung, die Gepwehre niederzulegen, leiſteten die Letzteren nicht

Folge, vielmehr feuerte einer der Wilderer auf die Beamten, verfehlte
jedoch das Ziel. Als ſich der zweite Wilderer ſchußbereit machte,

ſtreckte ihn ein Forſtaufſeher durch einen wohlgezielten Schuß nieder.
Der Geſchoſſene ſtarb bald darauf der zweite Wilderer entkam.

Vermiſchtes.
Von einem tollen Hund gebiſſen. Bei Temesvar war ein

junges Mädchen von einem wüthenden Hunde gebiſſen und ſofort
nach Budapeſt in das dortige Paſteur Inſtitut ge racht worden wo
es bis jetzt verblieb. Heute wurde daſſelbe mit einem Zeu niſſe ent-
laſſen, laut deſſen es vollſtändig geneſen ſein ſollte. Auf der Fahrt
in die Heimath brach aber im Eiſenbahnwagen plötzlich bei dem
Mädchen die Tollwuth aus, ſo daß die Mitreiſenden gefährdet waren
und das Coupee verlaſſen mußten. Es wurde an das Temeharer
Spital telegraphirt, welches dafür ſorgte, daß bei der Ankunft der
Unglücklichen in dieſer Stadt Aerzte bereit ſtanden, die ihr fofort die
Zwangsijacke anlegten und die Kranke in die Anſtalt brachten.

Die Ermordung einer deutſchen Gaſtwirthöſfrau wird aus
New Hork gemeldet Vor etwa 15 Jahren ging der damals 25 Jahre
alte Keller Krauer von Berlin nach Amerika und ließ ſich einige
Jahre ſpäter, nachdem er eine Deutſche geheirathet, als, Re aurateur
in NewYork nieder. Nachdem er im November vorigen Jähres ſein
Geſchäft verkauft hatte und im Begriff ſtand, ein größeres Reſtaurant
u eröffnen die neuen Räumlichkeiten hatte er bereits bezogenfend man ſeine ca. 38 Jahre alte Ehefrau in ihrer Küche ermordet

und ihrer Gelder beraubt vor. Als der That dringend verdächtig
würde der früher bei Krauer als Hausknecht thätig geweſene 15jähr.
Burſche Jofef Beresheim, ebenfalls ein Tentſcher, in Haft genommen.
Er hat nach anfänglichem' Leugnen die Mordthat eingeräumt.

Ueber den Unfall des Lloyddampfers „Spree“, der be-
kanntlich infolge eines falſchen Kommando des engliſchen Lootſen

auf ief, bringt die „Provinzzeitung“ jetzt folgende Einzelheiten: Bei
der Einfahrt in den Solent hatte ein als vefahren bekannter Trinith-
Houſe-Lootſe das Kommando. Die Nacht war ſehr dunkel, aber
feuerſichtig. Der Lootſe wurde Seitens des Schiſiskommandos
verſchiedentlich darauf aufmerkſam gemacht, recht vorſichtig zu fahren,

um nicht zu dicht nach dem Island of WwWight (nach
rechts) zu kommen. Es waren von ihm bexveits ver-
ſchiedene Ruderkommandos gegeben ünd richtig' übermittelt
worden. Noch kurze Zeit, bevor der Unfall eintrat, war er ſogar
darauf aufmerkſam gemacht worden weiter nach links zu fahren.
Als dann der Lootſe ein Kommando „post“ (Backbord, rechts) ab
ga wunde dieſes ebenfalls weitergegeben. Der Lootſe wurde aber
ſofort bei Abgabe des Kommandos darauf aufmerkſam gemacht ob
dieſes „post“ nicht etwa auf einem Jrrthum beruhe. Er verneinte
dies, wiederholte das Kommando zweimal und zeigte außerdem noch
mit der Hand nach rechts. Daraufhin wurde dem Lootfſen ſofort
das Kommando genommen und vom Schiffekommando
aus das Ruder hart links gelegt. Bei der erſten an
den Lootſen gerichteten Warnung war zugleich die Maſchine auf
„langſam“ geſetzt worden. Das Schiff drehte auf dieſes vom Schiffskommando gegebene „Links-Ruder“ etwa Strich nach links und
lief gleich darauf mit langſamer Fahrt auf. Gleich nach dem Unfall
wurden vergebliche Verſuche gemacht, das Schiff durch Rückwärts
arbeiten der Maſchine abzubringen. Der Lootſe geſtand ſofort ſeinen
Fehler ein und zwar nicht nur dem Kavitän und den Offizieren
gegenüber, ſondern auch den Paſſagieren und ſpäter (Morgens
gegen 4 Uhr) dem Offizier der Küſten Wache, der
ſofort eine Vernehmung vornahm Und die Aus
ſagen des Lootſen und der Offiziere zu Protokoll vahm. Nachher
ſoll er aber, wie man hört, bei der amtlichen Vernehmung, nachdem
er offenbat mit ſeinen Kameraden Rückſprache genommen, ſeine
frühere Ausſage abgeleugnet haben. Das Gerücht, der Kapitän
des Schnffes ſei nicht an Bord geweſen, erklärt ſich übrigens daraus,
daß der Kap tän beim Einlaufen des Schiffes in Rewyork den in
Jndianopolis erfolgten Tod ſeines dritten Sohnes erfahren hatte
und dort auch der Beerdigung desſelben beiwohnte. Er war jedoch
bereits einige Tage vor dem Auslaufen des Schiffes an Vord
zurückgekehrt.

Eine theilweiſe „wamentliche“ Wochenüberſicht giebt es
bisweilen beim Schwu gericht. So heß vor den Verliner Ge-
ſchworcnen am Donnerſtag, der Angeklagte Freitag, während an einem
früheren Donnerſiag der Angeklagte Mittwoch hieß. Am Land
gericht II wurde einmal am Montag der Angeklagte Sonntag durch
den Rechtsanwalt Dienſtag vertheidigt.

fang 7 Uhr. Altes Theater Das Glück im Winkel. Anfang 8 Uhr.
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c 2 oidAn v. de ſtäd 53, 0 nie Tiefdau conv. 5 r. 29,in Alſaſua wurden 20 Perſonen verletzt. Amtliche n e. C 207, eng San n e e l uC epeſchen beſtätigen die Er f o l g e d er z an i ſ ch en an r Ter oo. Genojſenſchaftsbankt. 5 i en Tore Paris 100 Fr. kz. 81 95 S8 Anteioe I. 203 75 orddeutſcher e 3 HOe. W. 25Generale über die Vanden von Maceo und Miro. S e (8 be ſe Se e e edere do. a 3 t e s I18,30 z do. abgeſt. 167 40 ueiterr. Gold-Reute 2, Gothaer Grund Creditbantk 4 125 06 mm„xz. 2 7 7 do. Bavier-Rente. B. r ri2 10Volkswirthſchaftlicher Theil n e e le v le e dine e9 7 StaarsAnl. 88 775 u Creditannalt 10 z Tendenz ſ. wach.umän. fund. g agdebg. Privardank 5 113,060 b B 20 Reichsanleihe 99,00 Nati 39,0v t v E l do. amort. 5 r 75 8 Mitteldeutſche Credithank. 5 u Jtau. Remen 84,10 r e en a 5rich der orfe u valle 5. do. do. 1691.. 5 RNationalbant f. Deurſchiand 139 60 Ung. Gotdrente 2,60 Marieno 5,25g rienourger 79,25 cRuff. tonſ. Anl. 1830er 4 102,40 Norddeutſche Bant 199 00 Rufſ. Noten 217,25 O S a 9 mS 5'30 e u e e Rpreus. Südbahn h 92,75J Halle a. S., den 11. Januar 1896. Socived. St.Anterde la l 0,3 Oenerret Kredit P 221,75 Convertirte Türten 2, 10 Warſcau Wien 268,00
Preiſe mir Ausſchluß der Maklergeduor ver 100 Kilo neno. LVetzen ſeſte Stimmung do. o. w. Preuß. Boden Kredit 7 142 00 bz V Buſchtierader 257,25 ch itanl. e 7470143 60 i e „Afobr. 1879 90 Bochumer Gußitahl. 147,00S e der Jotiz Rauhweizen 146. Roggen feſte Se 9. 28, do. Centr. Boden Kr. 9 I74,25 Elberhal 135,0 Dorrm. Umon St. Pr. 43,50immung l27 131. G erfte ſtill BrauGer e 139 158 keine bis 172 Ter erbiſche Gold Prodr. do. Hyp. B. (Spieio. Prinz Heinrich-Rahn 67,25 Lauraoutte 143.,25gerſte 115 124. Hafer feſte Sti mung 124-132, Mais amer. mix. 7 Donau do. Rente 1884 5 do. do. (Hühner volle 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 45,75 Harvener Kodlen 166 90miagis 117 I30. Naps Rübſen Erbſen Victoria 13d—146. do, oo. I885 5 do. do. neue volle v.95 6 I28,75 Deutſche Sant- 183,09 Hibernta 172,99Preis ver I Kilogramm nerto.) Ungar. Gold Renre 1060 er 4 203,99 Veiwsbant 6.26 16,40 Dresdner Ban? 153,90 Nordd. Llovo *0i 90ca ausſchl. Sack 86—57. t incl. m r 7 e7 o n Bank Verein. 6 136,80 Z. Darmſtädter Bank e 152.50 Hamb. Packet 07,25r v Ktlozramm netto alleſche prima Wesizenſtärke feſt 34 o. er chleſiſwer Bant Verein. 53 r26,.0 B Disc. Geſellſchaft 203,10 37

gar

Crefelder Seicenhaus E. Blamrens tein
II alle a. S. Leipzigerstrasse 5.

e G Sammet zu 75 Pfennig per IIeter,S s r L S W S AtIas zu 45 Pfennig per Ieter.

V

en n W F h v z ee e u T t t a m e s ee an Suche für meinen Zum ſofortigen Antritt ei Ein junges Mädchen, öglich vomv en t ne T Stellen ſuchen: Oeconomie Juſ pektor Wirthſhafts Mamſell Lande, wehes Lina vie 9 v

t 19 c d Je e c e h M lſtſt in erlernenin deſter Geſchäftslage Halles, verwalter, 3 tsſekretäre u. a mir 3Lade Leipzigerſtr. iſt ver u il er. nung eführ er, n er, 14 giſcher ſolcher bei mir in Stellung iſt und den Bewerberinnen wollen ſich zunächſt gut Gößnitz bei Kloſterhäſeler. [430
zu vermiethen. Gefl. Offerten mit fremd. Leuten, 5 Förſter, 8 Gärtner ich in jeder Veziehung empfehlen kann, ſchriftlich mit Zeugnißabſchriſten und

unter Z. 9983 an die Exped. d. Bl. 7 Kutſcher, 2 Tiener, 1 S ellmacher, u wirt n y pahl u a r u dir S Landwirthſchafteri b. 150 bis
t Futſcher, euer, I -Stelle, wo es ihm geſtatiet iſ zu Z. in der Exp. d. Zeituug nieder Landwirthſchafterinnen b. 150 bi7 Schmiede, 6 Wiegemeiſter, 2 Ober- wiegen x g 450 Mark Gehalt l. Febr. u. 1. April

Haus Leipnitz bei Dommitzſch,10--12000 Mt. ſ. H. 3 ſind ſchweizer, 1 Schäfer, 5 Landwirth- verbeirathen. ſucht durch Frau Aunag Fleck

eizer, geſu ur rau Aunag Fleckingerſchafterinnen von 18, 21, 40, 41 und 50 im Januar 1896. ne Ulrichſtraße 8, p. ozu cediren. Offerten unter Z. 39

Jahren mit beſten geügnt ng r s Müller. Rittergutsbeſitzer. Ein junges Mädchen, welches die Land
Offene und geſuchte Ein verheiratheter wirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. April Ei ſtändi dStellen. Suche ver 1. März oder früher einen Icunt h anderweitig Stellung als An anſtändiges gowandtesiungen Mann als (470 SCR C FMIamsell junges M ädchen,2 welches in der Wirthſchaft weiterVerband schweizer- Bureau Hofverwalter edienter Kavalleriſt, mit guten Zeugniſſenempf. Ober u. Unterſchweizer unentgtl. z be gleich oder bis zum 1. April Stellg. Off. an Rittergut Gößmitz bei Kloſter ausbilden will, wird bei Familienanſchluß

Timmermann, Leipzig, Burgſtr. 15, Geh. 300 Mk. Zeugnißabſchriften erbeten Off. erbitte unt. Z. 478 an die Expedit. häſeler. [531 geſucht. C. Herrmannvom 1. April ab Mittelſtr. 1I, II. Et. [475 Rittergut Meyhen b. Schkölen. dieſer Zeitung. I Nieuſtedt d. Allſtedt S Wo
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Bekanntmachung.
Hieräurch beehre ich mich meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenst mitzutheilen, dass ich

am heutigen Tage meine im Jahre 1830 gegründete, unter der Firma:

Graseweg 16 Richard Schröcler Graseweg 16
bestehende

Büeſisenmacſierei
verbunden mit Sperzialgeschäft fur Waffen jeder Art an

Herrn W' alter VUbIäg aus Halle a. S.
verkauft habe.

Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen herzlichsten Dank ausspreche, bitte ich dasselbe
auch meinem Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hoehachtungsvollst

Richarcki Schrödder.

J. J.Bezugnehmen auf vorstehende Anzeige, erlaube ich mir, Sie ergebenst hiervon zu unterrichten, dass am heutigen Tage die altrenommirte
Büchsenmachereis, verbunden mit Specialgeschäft für Jagd- und Scheibenbüchsen aller Systeme, Teschings, Revolvern, Pistolen,
Jagdpulver, Schroten, Patronen, Zündhütehen, Jagdausrüstungs-Gegenständen aller Art, sowie die Vertretungen: O. v. Dreyse,
Sömmerda, G. Teschner (Inh. W. Collath), Frankfurt a. O., in meinen Besitz übergegangen und bitte ich Sie, das meinem Vorgänger in so vollem Maasse

vom

bewiesene Vertrauen auch mir zu Theil werden zu lassen.

Anforderungen in jeder Weise 2u genügen.

e

W
men

S Fernsprecher
947.

S

98
G

Gestützt auf meine praktischen Kenntnisse und längere Thätigkeit in der Branche werde ich stets eifrigst bestrebt sein, allen an mich gestellten

hlig,
Firma: Rich. Schröder, Nachf.

e e e e e

Mit nochmals Ihrem geschätzten Wohlwollen bestens empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll

S Gegründet
IS30.

Se

O

n.

Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich mit
des Reſtaurants

übernommen habe.

Speiſekarte, ſowie auf meine gutgepflegten W iere und Weine.
Mit Hochachtung

„Weissbier-Salon““
2 e 158 bier-Halon, Bernbargerstr. 24
Die Gaſtzimmer, der große Saal und angrenzende Räume, ſind neu hergeſtellt und bie:en eiren ange

nehmen Aufenthalt. Namentlich empfehle ich den Saal zur Abbaltung von Hochzeiten, Feſtlichkeiten, Bällen c. zu
den coulanteſten Bedingungen. Ferner mache auf meinen vorzüglichen Mittagstiſch (im Abon. 75 Pf., Suppe nebſt
2 Gängen, außer dem Hauſe 90 Pf aufmerkſam, desgleichen auf meine ſtets reichhaltige und der Saiſon entſprechende

ritz Meruns,
früher langjähriger Küchrnhhef im Hötel Stadt Hamburg hierſelbſt

heutigem Tage die Bewirthſchaftung

[12 r m e

7 7 7 r
Dienſtag, den 14. d. Mt8.,

ztrifft ein großer Transport beſter
r däniſcher Arbeitspferde bei

mir ein.Wüilh, Trauimann, Querfurt.

Zu Ostern werden Plätze initnserer, seit 22 J. hbest. Pension
zu allseitigster Ausb. Frei. Die j. Al.
sind liebe Glicder unserer Familie und
werden wit mütterl. Sorgfalt erzogen.
verw. Past. Fritzsche u. Töchter

Ha le a. S. Thortrasse 54.
Eine gut erhaltene Copirpreſe

1507billig zu verkaufen
Lindenſtraße 9, III.

Lehrlingmit guter Schulbildung ſucht

Karmrodt'sche
Muſikalien- [484

und Juſtrumenten- Handlung.
Reinhold Koch.

S

Fehrling
für ein erſtes Papier u. Zeichenwaaren-
geſchäft zum 1. April geſucht. Nur hier-
wohnende Bewerber mit guten Schul-
kenntniſſen wollen Geſuche mit kurzem
Lebenslauf in der Expedition d. Zeitung
unter Z. 488 niederlegeu. 48

Suche per ſofurt oder ſpäter einen
2lLehrling

aus anſtändiger Familie zur Erlernung
der feinen Küche und Hauswirthſchaft
unter Leitung einer tüchtigen Mamſell.

Kein Lehrgeld. 414Fran von Wuthenan

Die Handelskammer
hält in ihren Geſchäftsräumen am
Mittwoch, den 15. Jannar d. J., Vormittags 10*, Uhr,

öffentliche Heſammkſihzung
T h e a t Mitglieder.
2. der Handelskammer, Wahl des Vorſitzenden, des Stellvertreters und

des Kaſſirers.
3. Wahl der Ausſchüſſe. Berichterſtatter: Herr Generaldirektor Knhlow.
4. Ernennung von Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung für 1896. Bericht

erſtatter: Herr Generaldirektor Kuhlow.
5. Feſtſtellung des Etats für 1896. Berichterſtatter Herr Müller.
6. Kundgebung zugunſten eines baldigen Jnkraftt:etens des Bürgerlichen Geſetz

buches für das Deutſche Reich. Berichternatter Herr Reinicke.
7. Berathung und Beſchlußtaſſung über die Grundzüge zu einem Geſetze über die

fommunalen Sparfaſſen. Berichterſtatter Herr Steckner.
8. Berathung und VBeſchlußfaſſung über einen Antrag, die Erbauung einer

Waſſerſtraße zwiſchen der mittleren Elbe und der mittleren Oder betreffend.
Berichterſtatter Herr Reinicke.

9. Berathung über den dem Reichstage vorgelegten Entwurf eines Geſetzes das
Konſumvereinsweſen betreffend. Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter.

10. Berathung und Veſchlußfaſſung über Anträge, betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert.

11. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Deutſchen Handelstages, die Gerichts
koſten betreffend. Berichterſtatter Herr Generaldirektor Kuhlow.

12. Berathung und Veſchlußfaſſung über einen Antrag, betreffend Verbilligung und
Erleichterung in der Beförderung von Reiſegepäck. Berichterſtatter Herr
Reinicke.

13. Berathung und BVeſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe, den zollfreien Veredelungsverkehr von baumwollenen
Geweben mit OeſterreichUngarn betreffend. Berichterſtatter Herr Werther.

14. Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer bezüglich des Geſetz
entwurfs, den Verkauf von Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut
betreffend. Berichterſtatter Herr Eichhorn.

15. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, den im Herbſte hervorgetretenen Wagen
mangel betreffend. Berichterſtatter Herr Bergwerksdirektor Mann.

16. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Börſe zu Halle a. S.,
Stellungnahme gegen ifferentielle Getreidefrachten betreffend. Berichterſtatter
Herr Reinuicke.

17. Berichterſtattung über Anträge von Fahrplanänderungen, welche von der
Handelskammer an die Königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt gerichtet ſind.
Berichterſtatter: Herr Werther.

18. Berichterſtattung über Anträge von Fahrplanänderungen, welche von der Handels
kammer an die Königl Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. gerichtet worden
ſind. Berichterſtatter Herr Werther.

19. Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer in der Angelegenheit,
die Erſtellung eines Ausfuhrtarifes für Zucker von Oberſchleſien nach den
Seehäfen betreffend. Berichterſtatter Herr Direktor Schulze.

20. Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Handelskammer zu Breslau die
C Meiſe haben auf den öſtlichen Waſſerſtraßen betreffend. Berichterſtatter
herr Müller.

8 21. Berichterſtattung über die Erlaſſe des Herrn Miniſters, die Verwiegung von
inländiſchem Getreide betreffend. Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter

22. Mittheilung über das neue ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß. Verichterſtatter: Herr
Dr. Wermert.

23. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Einführung eines Ausnahmetarifes für
ruſſiſches Leuchtöl (Ceroſin) nach dem oſtelbiſchen Gebiet auf Grundlage des
Spezialtarifes III betreffend. Berichterſtatter: Herr Generaldirektor Kuhlow.

Halle a. S., den 8. Januar 1896.

Die Handelskammer.
Großpaſchleben bei Cöthen in Anhalt.

Erust. Kuhlow



Wanrena des VUmbaues meines aus Polna gon sien meine Geschürtsräume von nene JGrosse Stoinsiraego S.
r Carl Herold Cigarren

h alle

La
leberſi

Gebore
Heſchlechts,

abrit

Hofe“ (Gr. Berlin 14), J1. Vortrag des Herrn éand, v. Broecket E
über die Handwerkerfrage. 2. Aufnahmeneuer Mitglieder und ſonſtige S deſtaſttcge

Reinnold Koch., [483
Varfüßzerſtraße 20.

Aelteſte Muſikalienhandlung
M 2n n welche sich während

Pa. Fſoſtd Ferſen
Acckh;te Schwediſche Zündhölzer,

a zün empfiehit

W s n h cn 1. e e oder wer wird von

einzelner Dame, Poſtſtraße oder alte

467 r Jmi S An e 2 e T h h e5 S S C dC Hiamanit Kitt Gute Penſion Verloren
ne W. r nter-Garderoben- kittet unter Garantie f. Haltbarkeit JS e e el mr ſ 25, n Porzellan, Glas, Marmor, 6Gypsetc., J finden einige Schüler, event. auch Nach 1 goldene Damenuhr mit kurzer

7 erne Wien ger was mir e n in Fl. à 25 Pf. allein echt zu haben bei bilfe durch den Sohn, (Primaner) in der Kette auf ſchwarzen RheinKieſeln iſt heutet r er ren N. azztr u-Mash enoſtüme Grgkitrichir. 9, P. A. Pat Nähe der v [489 aue r W en ſene We
e folider Pretöſtellnng beſtens empfohlen. c echin k5, lohnung. Meldung. an die Exp. d. Ztg. Unehel

v h e et7 ieſigen,e I Mahcgtrackbondon, itergS vorzügliches Mittel gegen Huet te e nur (51e e Gr. Ulrichſtr. 9Montag, den 13. Januar, Uhr, neb. Mars-la-Tour F. A. Pat-,
Vereinsverſammlung im „Engſchen i

x S t e

Möbeolstoffen etc. ete,

der Weihnachts Saison angesammelt baben, sind
mit den

allerdilligsten Hestpreisen
Von vorsehön

Futterrübenſamen- Verkauf Es ſetb
lange gelbe u. rothe Erfurter Rieſenpfahl
neue u. vorjähriger Ernte im Ganzen 237

Angelegenheiten. 3. Beſchluß über An-ne men ins e n (Boltze.) nd guſanmee e ö u W e 7 gene ehe nZu patriotiſchen und e d 469] er Welln Zntiſtiſchen Aufführungen empfiehlt S 8unſikalien von reinwoll. Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Pferde Verkauf
in reicher Auswahl. Sammeten und Plüschen, ferner von Hemdentuchen, eee las di ehe
m rmrodt sohe Negligs-Stoffen, Bettdamasten, Bettzeugen, n n e e e vt.Handiung, Inletis ofen. Flanellen, Barchenten, Gardinen, Eine Kuh mit Kalb verfanſt (108 eng

Kſeueur a

h ſatsenlend Voglen 6,

alle a. S.Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen,

Zum 1. März wird ein unverhei

ratheter, ſelbſtändiger
e unPromenade eine (417I Ohhnung zum Verkauf ausgelegt. u t Meßvon 5—6 heizbaren Zimmern und ſonſt. Co n größeren Rübenwirthſchaften .410, Unt9 lchSee geſucht i unt. Z. 417 G ehh ääf tshaadegs New en Jenenſadf ſchriſten, re

OCrpedition dieſer Itg. abzugeoen. die nicht zurückgeſchickt werden, ſowie WegenT Gehaltsforderung sub B. L. 5241 an Todtſchloe Haasenstein Vogler, A. -G.,e S Haite a. S. erbeten. [385S Ernſtlichese naatme Du MHeirathsgesnueh.kür alle Zeitungen und Ein tüchtiger Landwirth, 35 J.Zrecha i alt, Beſitzer eines 500 Mirg. großenFernſpree er 15 8 II gere n Pro W eFahr, r I o a e m an Damenbekanntſchafte 5 r o alle a. S., M al Ktplatz 2 U. 3. vollſtändig fehlt, auf f dieſem nicht mehr Mä
Kavalleriſt, im Beſitze guter Leugniſſe, t reſe eine Lebensgeſucht 1. April od. früher dauernde t t n von en e n du9 12.e e Sate: n 5 Meine Schaufenster (Geschäftshaus) Marktplatz 3 ſein. Nur ernſtgemeinte Offerten mit

ſ. l empfehle ich einer geneigten Beachtung. r T e15 900 Mark S Haasenstein Vogler, A. G.,s Halle a. S. hege egenhht iſtwerden gegen e Sicherbeit u. hohe e P beiderfeitig. Ebrenſache. e 1906
Zinſen geſucht. Off. unt. V. h. 443
an ä d. Hogse, Halle a. S. erb.

e Je Bekanntmachung.Der günſtige Preisſtand für m a Mit dem heutigen Tage eröffne das von Herrn M. F. Kauf

feinsto Moſſerei-Butt nS Ev. auch dige Pferdeſtall m. Burſchen z n S61n8s 6 0 erel u er u. Futtergelaß. Händelſtr. 6, II. Herren- Artikel-Gesohäft
veranlaßt, die bekannten in Hüten, Kravatten, Kragen, Chemisetts, Man-e 2 x Serrſhaftlin. Hochparterre 8 sehetten, Sehirmev, Stöcken, ormalemden undbilligen Sommer prei e X 6 Z. und Zubehör, Garten, jetzt oder v Mosen, Hosenträgern, Handschuhen, Porte- 7*u e x bit zu verm. incl. Heizung 1400 monnaies, Cigarrenetuis ete.
für mein hieſiges Geſchäft x Königſtr. 92, am Waiſenhaus. und findet der Verkauf T zu allerbilligften S

a n x c Preiſen wie bisher W ſtatt. 8bereits von jrht ab einzuführen. S inbsgerkenſt. n Gren auenee Shets Neuhetten. S

ohng. mi eizbar. Zimmern 7Offerire infolgedeſſen dein n per t W s I. F. Kauſſmann Nachfolger G
149 vermiethen reis MSahnenbutter, eztrafein, Pfd. 1,10. Wie 2 A. Najor l. e2 dTischhbutter, Pfd. 1,00. ilhelmstr. 22 Nur Gr Ulrichſtraße 38,

iſt die wegen Todesfall frei gewordene unmittelbar neben dem „goldn. Schiffchen“. [516

I. I I I. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, Bad e9 S OS O. Uupe a Zubehör T h en ehügz. 1. April zu „Lerm. Näheres p. beſtehtMarkt 22, Hotel goldener Ning. (517 J. Etage, 5 heizb. Zimmer, Bad. x ParterreVohnung, aus r 8
473] Vernburgerſtr. 10. e e T Zub. h. ubeh., Garienden c. zu vermieth. than,
I. Etage, 2 St., K., K. u. Zubeh. 4. n vermie däheres daſelbſt part. [196 Direk
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alle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 18 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 11. Jannar 1806.

leberſicht der ſtandesamtlichen
vom Jahre 1895,

J. Geburten.
Geboren wurden 1977 Kinder männl. und

Heſchlechts, zuſammen 3951 und zwar:
Jm Januar 324 davon 167 männl. 157

Todesurſachen.
Maſern und Rötheln 38, Scharlach 27, Diphtherie

410, Unterleibstyphus einſchl. gaſtriſches und Nervenfiebe

Todtſchlag 1, Hinrichtung 2.

III. Eheſchließungen:

ammer.) Parnobile fratrum.
echtigter Lohnabzüge hatten die Gebrüder Fran
Arbaniack zu Bitterfeld am 5. September au
garlichkeit bei Petersrode die Arbeit eingeſtellt und

u.
der

Direktor Trivpe und den Oberſteiger Herrmann,
u vollführen. Unter lauten en, lebendig kommt

Blat, wenn wir unſeren Lohn

n
than, um gegen die Grubenrerwaltung, namen gegen den

Meldungen

1974 Kinder weibl.

weibl. Geſchl.

Februar 3592 172 180
März 332 166 166April 307 143 164Mai 385 195 190Juni 321 167 1547 Huli 300 144 156Auguſt 326 164 162kurzer 2 Deptor. 356 176 180

t heute e Oktober 315 162 153igen. Nopember 335 170 165ne Be Dezember 298 1591 143d. Ztg. Unehel. wurden 548 Kinder und zwar 269 männl., 279 weibl.,
Geſchlechts geboren 143 männl. und 135 weibl. Gechlechts von
dalen 126 männl. und 144 weiblichen Geſchlechts von auswärtigen

üttern.
ſten Von 3252 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

514 125 katholiſcher,it- 26 e moſaiſchere 243 e vwegrxſch. Konfeſſton,
5 7 Diſſidenten.Zwillinge wurden 47 mal geboren.

uf II. Sterbefälle.enpfahl Es ſtarben: 1361 Perſonen männl. und
en und 1190 weäcibl. Geſchlechts
[491 2551 dazu 87 männl., 50 weibl.

e. 137 Todtgeburtenind zuſammen 2688 Todesfälle.
efrei Es ſtarbenm Januar 85 m. 74 w. Geſchl., 4 m. 3 w. Todtgeb. 169

en Februar 84 s 179v März 123 105 4 2 234April 110 83 11 G 210r Mai I 84 6 5 316u Juni 146 132 12 2 S 295Juli 211 188 7 6 8 413Auguſt 114 112 6 1 e c 233I E September 99 85 x 6 62 e 196Oktober 97 93 A 6 3 189chnippe November 74 68 e 4 4 150verk. Dezember 97 89 14 4 204Davon bekannten ſich 2100 zur evangeliſchen, 108 zur katholi-
298 chen, 8 zur moſaiſchen Konfeiſion, 1 war Diſſident, ungetauft 334.

Es waren 849 männl., 731 weibl. Perſonen ledig,

4, 421 2 verheirathet,83 217 verwittwet,2 geſchieden.Alter der Verſtorbenen.
Unter 1 Jahr 469 männl., 416 weibl. Geſchl.
Ueber I 0998 7 99Von 2 bis 5 86 e 79

v5 15 51 4116 20 31 30u 21 80 39 5431 40 90 76 e41 60 241 141l 60 164 222über 80 22 32unbeſtimmt wie alt 2
ind Croup
r 9, akute

Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 369, Kindbettfieber 9, Lungen
ſchwindſucht 221, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 349, alle
übrigen Krankheiten 1324, Ver unglückungen 56, Selbſtmord 36,

Ehen wurden e 853eligionsbekenntniß:
Evangeliſche Männer mit evangel. Frauen 767

Katholiſche kathol. 21WMoſaiſche moſaiſche 1Männer u. Frauen verſchiedener Konfeſſion 64
Es verheiratheten ſich

Männer unter 20 Jahren mit Frauen unter 20 J. 1

von 20--30 e 684von 20--30 547

e I 7 L 21e e 41-50 231-40 unter 20 107 5 von 20-30 907 31-40 347 J 41 50 441-60 20-30 72 3 J 31 -40 2 184150 77 7 5160 251--60 20--30 33 a 30 40 2 5o 41-509 67 7 2 51 60 4e über 60 o e 41-50 22 2 2 2 2 2 51 60 2 6Ferner verbeiratheten ſich:
Ledige Männer mit Jungfrauen 706

mit Wittwen 13geſchiedenen Frauen 1
Wittwer Jungfrauen 49Wittwen 24geſchiedenen Frauen 3
Geſchiedene Männer mit Jungfrauen 25

Wittwen 4geſchied. Frauen 6

Geboren 1895 3951 1894 3960Geſtorben 2688 2579Eheſchließungen 853 817
Gerichtszeitung.

2. Halle, 9. Januar. (Sitzung der zweiten Straf-
Wegen unbe

heophilGrube Be
e

kriegen, drangen ſie Abends

6 Uhr in die Geſchäftsräume der Grube ein, verübten einen heilloſen
Skandal, ſtießen beleidigende Redensarten gegen den Direktor und
Oberſteiger aus und zerſchlugen unter der Drohung „heute
demoliren wir noch Alles“ eine lflaſche. Zur wirk
ſamen Unterſtützung ſeines Anſehens nahm der Oberſteiger
ein Gewehr und wollte die beiden Ruheſtörer, die ſich durchaus
nicht beruhigen laſſen wollten, vom Platze weiſen. Kaum trat er
aus der Zechenſtube heraus, da erhielt er von dem hinter der Thür
ſtehenden Franz U. hinterliſtiger Weiſe einen Hieb mit einem Stock
gegen die Stirn, daß das Blut hervorſpritzte. Der Ueberfallene hob
zur Abwehr gegen einen zweiten Schlag das Gewehr in die Höhe,
wodurch ein Schuß losging, der weiter keinen Schaden anrichtete.
Nach Verlauf einer Stunde vequemnte ſich das Brüderpaar, die
Grube zu verlaſſen. Franz U. war in Haft genommen worden,
während ſein Bruder Theophil ſich aus dem Staube machte und
nicht aufzufinden geweſen iſt. Gegen dieſen wird deshalb ſpäter
verhandelt werden. Franz U. wurde insgeſammt zu einer Gefängniß
ſtrafe von einem Jahre ſechs Monaten verurtheilt.

Den Cinbruchéèdiebſtahl in die Pfarre zu Ober-Kriegſtedt in
der Nacht vom 16. zum 17. November v. J. hatten ausgeführt der
32 Jahre alte Schuhmacher Arthur von Rhein aus Weißenfels,
der Pantoffelmacher Albert Jahn ebendaher, 18. Januar 1869
in Kemberg geboren, und der Schuhmacher Heinrich Braiſe aus
Weißenfels, 27. November 1878 in Großgermersleben geboren, und
wurden zur Aburtheilung dafür heute aus der Unterſuchungshaft vor
geführt. Außerdem waren in der Sache vetheiligt und der Hehlerei
beſchuldigt die unverehelichte Bertha Braiſe, 24 vahre alt, geb.

aus Groß-Wanzleben, und deren Mutter, die ſeparirte Charlotte

von 6 Wch. Gefängniß, alle Anderen ſind unbeſtraft.

Frederike Braiſe aus Weißenfels, am 17. Oktober 1844 geb.Rhein hat bereits vier Vorſtrafen wegen Diebſtahls erlitten, zuletzt
eine ſolche von 1 Jahr 3 Mon. Zuchthaus, und die ledige Braiſe eine

er Vater des
Gedankens zu dem Diebſtahle iſt Rhein geweſen. Er lud Jahn und
Heinrich B. zu einem Ausfluge nach Merſeburg ein und erzählte

ihnen, daß in der Pfarre zu Ober Kriegſtedt „etwas zu holen“ ſei.
In der Nacht zum 17. November machten ſich alle drei dorthin auf.
Rhein ſtieg auf einer Leiter in das erſte Stockwerk des Hinterhauſes,
das zur Nachtzeit unbewohnt iſt, ein und ſteckte ſämmtliche Kleider,
Wäſche und Betten im Geſammtwerthe von ca. 1200 Mark in drei
Säcke, die er ſeinen beiden anderen Genoſſen zuwarf. Jin Ganzen
ließ der Spitzbube einen Sommerrock und ein Paar alte Stiefeln
zurück. Sogar den Talar des Predigers Junker hatte er zerſchnitten.
In Weißenfels theilten ſie den Raub, von dem Bertha B. auch ihren
Theil abbekam, denn R., dem ſie die Wirthſchaft führte, wollte ſie
nach Scheidang von ſeiner Frau heirathen. Sie trennte die Buch-
ſtaben aus den Waäſcheſtücken und zeichnete B. B. ein. Frau B.
nahm den Theil ihrer Tochter in Verwahrung und verheimlichte
ihn. Dadurch machte ſie ſich ebenſo wie ihre Tochter
der Hehlerei ſchuldig. Der Beſtohiene hat glücklicher Weiſe den
größten Theil des geſtohlenen Gutes wiedererhalten, denn der Dieb-
ſtahl wurde bald entd ckt und der Verdacht lenkte ſich auf Ruein,
den der Pfarrer im vorigen Sommer im Dorfe geſehen hatte.
Dieſer erſtattete Anzeige und ſein Hinweis auf den muthmaßlichen
Thäter war erfolgreich, denn bei einer Hausſuchung in Weißenfels
fand man die geſtohlenen Sachen. Anfänglich muthmaßte man,
Bertha B., die 1890 beim Paſtor Junker gedient, habe auf die Ge-
legenheit zum Diebſtahl hingewicſen, Rhein beſtritt dies und will
eigene Lokalkenntniß gehabt haben. Er wurde verurtheit zu 4 Jahren
Zachthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, J. zu 1 Jahr Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt, Heinr. B. zu 6, Beriha B. zu 9 und Frau B.
zu 2 Monaten Gefängniß.

Wie es heißt, wird das Auswärtige Amt gegen das von
der Disz'plinarkammer zu Potsdam in dem Prozeſe Wehlan ge

ganz ſachlos und völlig unqualifizierbar ſein.

e Urtheil bei dem oberſten Dis,iplinarhof in Leipzig Berufung
einlegen.

Zum Fall Friedmann. Der Direktor einer neu gegrün-
deten Hagelverſicherungsgeſellichaft wurde auf Veranlaſſung der Ve
hörde wegen Unregelmätzigkeiten ſeines Poſtens enthoben, auch
wurde gegen ihn das Strafverfahren betrieben. Um in dem-
ſelben den Hauptbelaſtungszeugen unſchädlich zu machen, denunzirte
der abgeſetzte Direktor den Jnſpeltor v. S. wegen Urlkunden-
r nachdem in einem Zivilprozeß ein Bauer ſeine
Interſchrift abgeleugnet und ſo ſeinen Prozeß gewonnen hatte.

Das Strarverfahren wurde gegen v. eingeleitet und übernahm
Rechtsanwalt Dr. Friedmann die Verthe'digung, nachdem ihm das
verabredete Honorar von 150 Mark gezahlt war. Letzterer verſicherte
dabei wiederholt, daß laut des in ſeinen Händen befindlichen Ent
laſtungsmaterials eine Vrrurtheihung des v. S. unmöglich erfolgen
könne, vielmehr die Verhaftung des Bauern wegçen Falſcheides ſich
ergeben würde. Kurz vor dem Termine wurde ein ſehr intimer Ver
kehr zwiſchen Friedmann und dem denunzirenden frühern Direktor
beobachtet. Herr v. S., welcher daraus einen Verdacht zu ſchöpfen glaubte,
forderte die Entlaſtungsbeweismittel von Friedmann zurück jedoch
vergebens. Jm WVerhandlungstermine erſchien der Vertheidiger nicht,
wiewohl er 5 Minuten vorher noch verſprach rechtzeitig da zu ſein.
Da der Ang klagte nun das Vertheidigungsmaterial nicht befaß,
wurde er nicht nur wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt, ſondern auch ſofort in Haft genommen. Nach
der von ihm ſelbſt eingelegten Reviſion wurde Friedmann
aufgefordert die Reviſionsſchrift unter keinen Um-
ſtänden zu fertigen, bevor er mit dem Vrerhafteten
geſprochen habe. Trotz der egebenen Zuſage ſchickte
jedoch Friedmann den Schriftſatz ab, ohne mit ſeinem Auftraggeber
zu ſprechen. Nach Ausſpruch von Juriſten ſoll dieſer Schuiftſatz

Nachdem die Reviſion
verworfen und v. S. nicht nur ein Jahr Gefängniß, ſondern auch
noch vier Monate Unterſuchungshaft verbüßt hatte, wurde das
Wiederaufnahme-Verfahren eingeleitet. Als Friedmann erfuhr, daß
auch dieſer Fall die Anwaltskammer beſchäftigen ſollte, ſoll er ge
äußert haben „Das kann mir das Genick brechen“. Die An
waltsfammer hat dieſe Sache vorläufig bis zur Entſcheidung des
Ehrengerichts in der bekannten Sache zurückgeſtellt.

Iſt die Führung von Doppelnamen geſtattet Dieſe
beſonders für Künſtler und Schriftſteller wichtige Frage iſt vom
preußiſchen Kammergericht in der letzten Sitzung des alten Jahres
verneint worden. Der Redakteur Winkler nannte ſich Winkler-
Tannenberg, indem er ſeinem Namen den Namen ſeines Geburts
ortes hinzufügte. Die Behörde ſah hierin aber eine Ueber
tretung der preußiſchen Kabinetsordre vom 15. April 1822, wonach
es bei Strafe verboten iſt, den Familien oder Geſchlechtsnamen
ohne Genehmigung der Behörde zu „ändern“. Winkler beſtritt,
ſeinen Familiennamen geändert zu haben und machte geltend,
daß er nur die Abſicht gehabt habe, Jrrthümer unmöglich
zu machen es liege daher keine Namens- Aenderung, ſondern
nur eine Upvterſcheidung vor. Indeſſen das Schöffengericht erachtete
den Angeklagten für ſtrafbar die Strafkammer entſchied auf
die Berufung des Angeklagten in demſelben Sinne wie die Vorin-
ſtanz. Darauf legte Winkler Reviſion bein Kammergericht ein
und behauptete, die Vorentſcheidung habe mit Unrecht die Kabinets
ordre von zur Anwendung gebracht; er habe auch nur

7 was zahlreiche andere Schriftſteller und Künſtler thun. Das
ammergericht wies jedoch die Reviſion des Angeklagten als unbe-

gründet zurück und erklärte die Kabinetsordre vom 15. April 1822
VIII des Strafgeſetzbuchs für Ohne Rechts

al

krotz 8ſcrhum habe der Vorderrichter angenommen, daß der Angeklagte

ſeinen Familiennamen geändert habe ſelbſt wenn ſich auch oder An
e bei der Namensänderung im guten Glauben befunden habe,
o entſchuldige ihn das nicht. Handelten andere Schriftſteller oder

Künſtler ähnlich wie der Angeklagte, ſo würden ſie auch der Straf
unterliegen.

Vermiſchtes“
Einen werthvollen Fund machte im Berliner Nachmittags

Courierzuge ein Schaffner, der während der Fahrt zwiſchen u grien
burg und Elbing die Wagenabtheile revidirte. Jn einem leeren
Abtheil erſter Klaſſe fand der Beamte nämlich eine Brieſtaſche mit
5000 Mark in Werthpapieren. Der Fund wurde dem dienſthabenden
Stationsbeamten übergeben und konnte ſpäter dem Verlierer, welcher
in Marienburg ausgeſtiegen war und ſich alsbald meldete, wieder zu
geſtellt werden.

Säbelduell mit tödtlichem Ansgang. Zwiſchen dem Ange
hörigen des Corps „Moenania“ in Würzburg cand. med. Braun
wart, und dem früheren Angehörigen der Verbindung „Salia“,
stud. med. Wehner, fand am 14. Juni v. J. ein Säbelduell ſtatt,
das durch Vernachläſſigung eines erhaltenen Armhiebs den Tod des
Wehner zur Folge hatte. Braunwart wurde heute, dem „Würzb.
Generalanz.“ zufolge, wegen Zweikampfs von der Strafkammer zu
vier Monaten Feſtung verurtheilt.

Eine folgenſchwere Exploſion entſtand im Speiſeſalon des
iriſchen Expreſzuges unweit Waterford, während der Zug den
langen Tunnel paſſirte. Mehrere Reiſende, die frühſtücken wollten,
wurden ſchwer verletzt. Verſchiedene Waggons ſind vullſtändig
zertrümmert.

Prügelei im Theater. Am Donnerſtag Abend entſtand in
Brüſſel im Alkazartheater ein ſkandalöſer Auftritt. Der Sozialiſten
führer van der Velde und der ſozialiſtiſche Advokat Geimard befanden
ſich mit der Frau des Letzteren in einer Loge. Vor der Loge ſtand
ein junger Mann, der die Logen-Jnſaſſen durch verſchiedene Redens
arten beläſtigte. Van der Velde forderte ihn auf, den Platz zu ver
laſſen und verſetzte ihm, als er ſich weigerte, einen Fauſtſchlag, wo
W regelrechte Keilerei entſiand. Der Vorfall erregt große
Senſation.

Landgerichtsdirektor Vrauſewetter hat, wie der „Lofalanz.“
meldet, in der Nervenheilanſtalt des Dr. Gnauck in Pankow, wo er
ſich ſeit einigen Wochen aufhielt, einen Seibſtmordverſuch gemacht.
Der Kranke verſuchte ſich mittelſt eines Jnſtruments am linken
Handgelenk die eine der beiden Pulsadern zu öffnen, doch brachte er
ſich nur eine leichte Wunde bei, ſo daß ein ſofort angelegter Ver
band größeren Blutverluſt verhinderte. Herr Braufewetter wurde
nun veranlaßt, nach Berlin zurückzukehren, und iſt jetzt in der An
ſtalt des Dr. Scholinus in Pankow untergebracht.

Ein nachträgliches Geburtetagsgeſcheut für den Fürſten
Bismarck iſt dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge vorgeſtern von
pommerſchen Gutsbeſitzern in Friedrichsruh überreicht worden. Die
Fengabe beſteht in einer in Buchform gearbeiteten Zeitungsmappe
aus Eichenho'z. Der Deckel des äußerſt ſauber gearbeiteten Pracht
werkes zeigt am Kopfe das Bismarckwappen und die Aufſchrift
1. April 1895. In der Mitte befindet ſich das pommerſche Wappen,
ein Greif, der ein Schild in den Pranken hält. Auf dem letzteren
befindet ſich die Aufſchrift

„So lang as Pommers Eicke ſtoa
Wad Pommerns Dankbarkeit und Leiwe nicht vergoa
Tau ujſem vismarck, dei ut Schmach und Schann
Tau ſtolzer Höch erhov dat dütſche Vaterlann
Tam hütſche Dag nimm uſen Wunſch entgegen
„Gott ſchütze Di, un ſchen Di Sinen Sägen

Unter der Jnſchrift ſind reliefartig zwei über einander gekreuzke
Eichenzweige angebracht.

Gelegentlich der erfolgten r des Wilderers
Sobezyt dürfte ein Brief nicht ohne Intereſſe ſein, welchen er im
Auguſt vorigen Jahres an ſeine Frau aus dem Gefängniß gerichtet
hat. Das vriginelle Schreiben, welches in polniſcher Sprache ab
gefaßt war lautet wörtlich überſetzt wie folgt:

„Beuthen O,S., den 29. Auguſt 1895.
Liebe Frau!

Ich ſetze mich an den Tiſch und nehme die Feder in die Hand,
um Dir zuerſt ein paar Worte zu ſchreiben. Gelobt ſei Jeſus
Ehriſtus! Vies iſt der erſte Gruß aber auch der letzte. Daß Du Dich
nicht m ihr erdreiſteſt, zu mir her zu kommen, denn ich will Dich
hier nicht mehr ſehen. Doch die Kinder kannſt Du mir alle zwei
Wochen herfahren, damit ſie ſich mit mir unterhalien können. Du
indeſſen ich fürchte nichts biſt ein alter Judas, da Du Dich
auf die paar Mark vergeizt haſt, da Du dachteſt, daß Dir Numpelt
auch von dem Gelde geben wird, und des Geldes wegen haſt Du
mich auch in dieſer Weiſe verkauft.

Carl Sobcezyk.“
Aus dieſen Zeilen erhellt, daß Sobezyk ſeine „würdige“ Ehe

gattin für das ger alten hat, was ſie werth war.
Vom Revolver. Ein Student, der bei Streitigkeiten mit

anderen Studenten, von die en verfolgt, mehrere Revolverſchüſſe ab
gab, iſt von dem Straßburger Landgerichte unter Annahme von
Nothwehr freigeſprochen worden. Nach dem ſtrafgerichtlichen Ver
fahren hat dieſe Angelegenheit die Disziniplarbehörde der Univerſität
beſchäftigt, und von dieſer iſt, wie durch eine Bekanntmachung des
Rektors am ſchwarzen Brette öffentlich mitgetheilt wird, der Revolver
ſchütze ſowohl, wie der eine ſeiner Gegner der andere iſt nicht
mehr Student mit der zweithärteſten Strafe, der An
drohung der Verweiſung von der Univerſität, be
ſtraft worden. n dieſer Bekanntmachung die den
Studenten für derartige „des akademiſchen Lebens unwürdige Aus
ſchreitungen“ in jedem Falle des ſtrengſte Vorgehen der akademiſchen
Behörden in Ausſicht ſtellt, heißt es, wie folgt: „Der Student D.
war zwar bei dem vorausgegangenen ſtrafgerichtiichen Verfahren unter
Annahme von Nothwehr freigeſprochen worden. Die akademiſchen
Behörden aber haben im Intereſſe der Disziplin in Erwägung ziehen
müſſen. daß bei ſtudentiſchen Streitig eiten der Gebrauch
des Revolvers ſchlechterdings nicht geduldet werden kann
und daß Aergerniß gebende Szenen wie ſie hier vorge-
kommen, in den Straßen der Univerſitätsſtodt unbedingt
vermieden werden müſſen.“ Die Beſtrafung des zweiten Studente
gegen den ſich der Student D. vertheidigt, wird damit motivirt, da
„beide Theile die Anforderungen der Geſittung und Bildung in glei
grober Weiſe verletzt haben, daß insbeſondere Student Pf. in Ber
bindung mit einer dritten, der akademiſchen Gerichtsbarkeit nicht unter
ſtehenden Perſönlichkeit ſich in Worten und Handlungen eines Ver
fahrens ſchuldig gemacht hat, welches das Anſehen der Studenten
ſchaft herabzuſetzen geeignet iſt.“ Von der höchſten Strafe ſei gegen
beide Theile deshalb abgeſehen worden, weil ihnen gewiſſe Milderungs
gründe zur Seite geſtanden hätten.

Dynamitattentat. Nachdem bereits im Vorjahre gegen den
Bürgermeiſter Reuß in Speicher (Eifel) ein Dynamitanſchlag verübt
worden war, iſt nunmehr wiederum eine gefüllte DynamitPatro e
vor dem Hauſe des Reuß aufgefunden worden. Die Regierung ſo
wie der Gemeinderath ſetzen eine hohe Belohnung auf die Ergreifung
des Thäte.s aus.

Ein Kalauer. Das Plakat der diesjährigen Berliner Gewerbe
Ausſtellung, die aus der Erde ragende Hand mit dem Hammer, hat
bekanntlich nicht überall Anklang finden wollen. Spötter haden ſo
gar behauptet, daß man ohne die erklärende Unterſchrift vor einem
Räthſel ſtände. Jetzt endlich ſcheint ſich die Erkenntniß durchzuringen,
daß die Polizeikommiſſion doch das Richtige getroffen habe. Es geht
nämlich der nicht ganz ſchlechte Kalauer um, daß der Entwurf überaus
ſtielvoll gehalten iſt.



Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigste
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„Bund der Landwirthe“.
Mittwoch, den 15. Januar 1896, Nachmittags 3 Uhr

findet im Saale des Reſtaurant zum „Tivoli“ zu

Merseburg
ne Haupt Verſammlung des Bundes ſei

Tages-Ordnung.
1. Eröffnung der Verſammlung durch den ſtellv. Kreis Vorſitzenden Herrn Amts

vorſteher Neubarth Wünſchendorf.
2. Wahl eines Kreisabtheilungs-Vorfitzenden.
3. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Herrn Hauffe-Dahlen über: „Die hen e

politiſche Lage“ „Beleuchtung des Antrages Kanitz 2c.“4. Vortrag des Provinzial Vorſitzenden Herrn R Weg hſoerEchirmer Neuhu

„Die Organiſation und die weiteren Aufgaben des Bundes der Landwirthe.
5. Vortrag des Herrn Dr. Kreubel-Halle a. S. „Die Zukunft der produ-

cirenden Mittelſiände in Stadt und Land“.
6. Verſchiedenes. Anträge aus. der Verſammlung.

Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, dieſe Verſammlung allen
Bundesmitgliedern ihres Ortes, ſowie Freunden und Gönnern der Landwirthſchaft
bekannt zu geben.

Alle Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibende ſind zu dieſer Ver
ſammlung höflichſt eingeladen.

Zahlreiche Betheiligung iſt im Intereſſe unſerer Sache dringend erwünſcht.
Um gefl. ortsübliche Bekanntmachung wird gebeten.

Der Vorſtand der Provinzial Abtheilung SachſenAuhalt.

Rittergutsbeſitzer P. Schiürmer, Oberamtmann A. säuberlich,

Nenulaus. Gröbzig.Rittergutsbeſitzer Dr. Albert, Münchenhof.Nenbarth-Wünſchendorff, ſtellvertr. Vorſige nder für den Kreis Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zinsherabſetzung der 4 Halle'ſchen Stadtauleihe

aus dem Jahre I882.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Oktoder d. J. (D. R. Anz. Nr. 262) iſt

genehmigt worden, daß der Zinsfuß der von der Stadt Halle a. S., laut
Privilegium vom 20. Juni 1882 aufgenommenen Anleihe im Betrage
von 1500 000 Mark von 4 auf 3 Prozent mit der Maßgabe herabgeſetzt
werde, daß die Tilgung der Anleihe ſtatt mit 1 Prozent und etwaigen Ueber-
ſchüſſen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes nit 2 Prozent erfolgt und daß die nicht zur
Abſtempelung auf 3 Prozent friſtzeitig eingereichten Anleiheſcheine den Jnhabern
zu kündigen ſind.

Auf Grund dieſer Genehmigung werden die ſämmtlichen noch im Umlauf
befindlichen Anleiheſcheine der vorbezeichneten

Halle'ſchen Stadtanleihe aus dem Jahre 1882
zum 30. Juni 1896

allen denjenigen Jnhabern welche in die Herabſetzung des Zinsfußes
von 4 auf 3 Prozent vom 1. April 1896 ab nicht willigen und die Anleiheſcheinenicht bis 15. Jannar e an unſere Stadthauptkaſſe zur Abſtempelung
einreichen.Wcenigen Jnhaber, welche mit dieſer Herabſetzung des Zinsfußes einver-

ſtanden ſind, wollen mit den Anleiheſcheinen zugleich auch die nach dem
1. April 1896 fälligen Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 nebſt Zinsſchein- Anweiſung ſowie
ein doppeltes, die Stücke nach Buchſtaen, Nummern und Werth nachweiſendes,
mit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe verſehenes Verzeichniß an die Stadt
hauptkaſſe einreichen. Das eine Exemplar dieſes Verzeichniſſes wird dem Präſen-
tanten von der Stadthauptkaſſe quittirt zurückgegeben.

Gegen Rückgabe deſſelben und Vollziehung der
Quittung ſeitens desjenigen, welcher die Stücke eingereicht bat, wird dann vom1. Febrnar 896 ab bei der genannten Stelle ohne Prüfung der Legitimation
des Präſentanten die Wiederaushändigung der abgeſtempelten und mit den neuen
Zinsſcheinen verſehenen Anleiheſcheine erfolgen.

Von denjenigen Jnhabern Halle'ſcher Stadtanleihe aus dem Jahre 1882,
welche bis zum 15. Januar 1896 einſchließlich die Werthpapiere zur Ab
ſtempe.ung nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie der Zinsherab-ſetzung die Baareinlöſung vorziehen und kann von dieſen der Nennbetrag der An-
leiheſcheine ſowie der halbe Betrag des Zinsſcheines Nr. 8 vom 1. Juli 1896 ab
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine ſowie der Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der An
weiſungen bei unſerer Stadthauptkaſſe in Empfang genommen werden. Für
fehlende Zinsſcheine wird der Betrag der Zinſen an dem Kapitalbetrag der Anleihe-

darauf vorgeſehenen

v gekürzt. Die Verzinſung der nicht abgeſtempelten Stücke hört mit dem
30. Juni 1896 auf.

Formulare zu n Nummer- Verzeichniſſen liefert die Stadthauptkaſſe
Halle a. S., den 16. Dezember 1895.

Der Magiſtrat

Staude. [132
Meinen werthen Gäſten und Bekannten zur Nachricht, daß ich meinen Gaſt-

hof „Zur Deutſchen Ciche“ in Radewell Herrn F. Oppenheimer ver-kauft habe Indem ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen an dieſer Stelle

meinen ergebenſten Tank ausſpreche, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Herrn Nach-
folger zu übertragen. Mit Hochachtung K. Gothe,

Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Gothe, theile ich einem hoch-
geehrten Publikum von Radewell und Umg'gend ergebenſt mit, daß ich den von
mir übernommenen Gaſthof in bisheriger Weiſe fortführen werde, indem ich bemerke,
das ich für gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge tragen werde. Jndem ich noch
t geg. r Vorgänger er de J dalen auch mir Their werden
u laſſen, emfehle ich mich mit beſonderer Hochachtun8 F. Oppenheimer.Radewell, den 10. Januar 1896.

Pädagogium zu Wippra im Harz.
o Eröffnung Ostern 189f. 9

Alumnat und Schule mit dem Charakter eines Progymnasfiums (Sexta
bis Quarta)). Christliche Erziehung. Gewissenhafte Beaufsichtigang., Gleichmässige
Betonung von Körperpflege, Goistes- und r 1450Auskunft ertheilt Pastor Bonn in Wippra i.

PresslersObſt-Central-Herkaufsſtelle ar
Da das feinſte Winterobſt erſt jetzt ſeine volle Reife bekommt, ſind

Aepfel

Harz.

für Januar zu empfehlen: Gelber Stettiner, Canada Reinette, Große
Caſſeler Reinette, Landsbèrger Reinette, Rother Stettiner. Für Lieb-
haber ſind noch reſervirt: Calvillen, Gravenſteiner, Goldparmainen und

div. Reinetten. 461Außerdem täglich Wirthſchaftsobſt zu billigſten Preiſen.

Mit dem S. Januar a. e. wurde die

Engel-Apotheke
für die Zeit des Neubaues von Kleinschmieden 6 nach

Gr. Ulrichstr. 2.
verlegt und wird das geehrte Publikum hötl. gebeten, während dieser Zeit das bisher geschenkte Vertrauen

dem Geschäfte auch in diesen Räuwen fernerhin bewahren zu wollen. 198

dem Hause der Herren
Gebr. Zeiz,

Deceken
Billige massive,

wwie Wände u Fussb öden i

Fouorreste, sehwammsiehere
unter IToIZbalIKenmlagen,

p. R. P. p. R. P.System Professor Rincklake-Schua z. [446
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c. Pocren

Auch ſenerfeste,

Ställe, SpeiceherProspecte,

Aetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlim,
Vortwotar für Bezirk MaſIo A.

wesonders billige Constructionen für

u Fabriken etKorn tenberechnungen und Muster kostenlos durch:

101 162Leipziger- Str. Mamermeister, Halle a. S., Wue hererstr.
S. E. Hildehbr

Scene n
Zur Auslooſung von 3 Renten-

briefen der Provinz Hannver Litt. F bis
K haben wir einen Termin auf

Freitag, den 14. Februar d. J.
Mittags 12. Uhrin unſerm Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1

hierſelbſt feſtgeſetzt, was wir mit Bezug
auf S 47 des Rentenbank Geſetzes vom
2. März 1850 in Verbindung mit S 6 des
Rentengüter Geſetzes vom 7. Juli 1891
hiermit bekannt machen. 477

Magdeburg, den 8. Januar 1896.
Königliche Direktion

der Reutenbant die Trovinzen Sachſen
und Hannover.

Jagd Verpachtung.
V der Gemeinde Liudenhayn,

Stunde vom Bahnbof Crenſitz, Halle-
Shprauer Bahn, gehörige Jagdnutzr ng,
circa 557 Hektar enthaltend, foll auf
6 Jahre
Freitag, den 17 Jan. 1896

Nachmittags 2 Uhr,
im egen Gaſthauſe öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termine. 1426Lindenhayn, den 6. Januar 1896.
Die Ortsbehörde.

in Gut
in der Nähe Eilenburgs verkär flich, 116
Morgen Acker u. Wieſen. Preis 75,000 M.,
Anz. 10,000 M. Auch Tauſch m. Gaſtwirth-
ſchaft oder Miethshaus. [165

Näheres bei F.
Salze.

e Dockhorn, Grof,-
Anfragen bitte Porto beizufügen

8-10,000 Mark
ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grund-
ſtück im Nordviertel zu 4 ſofortoder ſpäter. Angeb. unt. F. w. 235
bef. Rud. Mosse, Halle. [254

840,000 Mark à 3 pt.
wollen wir aus unſerer Stiftungskaſſe auch
in kleinen Beträgen auf Landgrundſtücke
ausleihen. Häuſer werden auch beliehen,
aber nur zum Zinsfuß von 38 4Offerten ſind nur ſchriftlich unt. J. 14676

in d. Exped. d. Zeitung zu ſenden. [133
Die anerkannt beſten Milch Ent-

rahmungemaſchinen liefert die Cen-
trifugenfabrik von F. Ludloff Söhne
Berlin NW.Kaiſerin Auguſta Allee 24. 123
Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Ferxkel und Läuferſchweine

zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter
gut Zerben, Station Güſen, Bez. Mag-
deburg. Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

Kann nen n z n ßranien- ſie ge.
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volksſchulſaale, uene Promenade 13,

Donnerstag um 6 Uhr.

Durch die Güte der Herren Direktor Mr. Becker, Prof. Dr. BlIass,
Superintendent Profeſſor D. Färster, Geh. Reg.-Rath Prof. Br. Lindner,Profeſſor Hr. Robert und Dr. r ſannsenmied ſind wir in den Stand ge
ſetzt, auch in dieſem Jahre unſere Mitbürger zu s Vorträgen einzuladen. Den
erſten Vortrag wird Herr Geh. Rath Lindner halten am 23. Januar über
„die Einigung des deutſchen Voles“.

Karten für alle 6 Vorträge zu 3 Mk., für jeden einzelnen Vortrag zu 1 M.
ſind zu haben in den Buchvandlungen von Sehreedel Simon, Große
Ulrichſtraße und von Hr. Max Jiemeyer. Gr. Steinſtraſte. Wir bitten
unſere Mitbürger un n rege Betheiligung. Der Vorſtand Waäechtler.

S m JLeihbibliothek Ernst Heiniche,
Obere Lchulſtraße, neben Café onopol.

Saubere Lücher. Größte Auswahl. Neue Werke gleich nach
Erſcheinen. Operntexte käuflich und leihweiſe. Jonrnal- Zirkel und Zeit-

Volksbücher. Geſammt-
immer vonſtann

Univerſal Bibliothek, Meyers
Auslandes. Sammlung Göſchen c.

GutsVerkauf.
Ein größerer Bauernhof mit ca. 75

ſchriften Expedition.
litteratur des Jn- und
vorräthig.

Meer Wate te nt- Accord-
v nBe hie zithern, in einer Stunde

ohne Notenkenntniß undLehrer zu erlernen. Pratinohne
ſtrum. koſteten früher Mk. 16. jetzt
nur Mk. 12. ſolange der Vorrath reicht Morgen Land in der goldenen Aue, durch
bei O. C. F. Niether, Hannoverſche weg guter Boden, in zuſammenh ingenden

Plänen, iſt ſofort oder ſpäter unter
gün tigen Bedinoungen zu verkaufen.

Angebote sub Z. 451 an die Exped.

dieſer Zeitung. [451

Harmonika und Muſikinſtrument- Fabrik
in Hannover II, Steinthorfeldſtraße 19,NB. Allen werthen Beſtellern gebe.
noch 1 kleines Muf itinſtrument umsonst,
rur damit Sie ſich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabpia über

zeugen en 4149fVereins
Hamburg, Kl. Väckerſtr. 32.

Hauptzweck:
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

U ber 55,000 Ste len beſetzt.Die Mitgliedskarten für 1896, die
Quittungen der Penſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken nud Begräbniß-Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.
geß rttr in den Verein und ſeine

Kaſſen kann tä e30600 Bgſt a erfolgen. Ueber Vodenkunde/ V. ilchwirthſchaft,
Geſchäftsſtelle für Halle a. S. bei theoretiſchem und praktiſchem Feld-

Herrn F. wittschiebe, in Firma: meſſen 2e. abſolviren, erhalten auf Wunſch
C. W. Pabst, Blücherſtr. 10. (99 unentgeltlich Stellung nachgewieſen als

Kälb erruhr, Derwalter, Tjudw. Pechnungsöfithrer

Leute,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus in

Buchführung, Amts- u. Standesamts-
geſchäften, Selbſteinſchätzung, Wechſel-

lehre, Fütterungslehre, Düngerlehre,

Junge L

oder auch als Amtosſecretär c.
Durchfall der Schweine u. Fohlen Jn 4 Jahren beſuchten über 700Hunde auve und Geflügelcholera junge Leute unſere Anſtalt.

owie allgee c Statuten Berichte, Dank und
Anerkennungs Bezengungen, ſowieThüringer Pillen. unſere Laudw. BeamtenZeitung nebſt

W 4 A ie dere e Tugoh ane r 5tis u. franco durch d. alleinigen e
n e Fabrit, Braunſchweig, Mada menweg 160Abvotheken u. von rw. pro Schachtel zu 2 Mark.

Rotationsdruck und Verlag von O tto T Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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